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k Telegraphiſche Nachri 5 

Mailand, 17. Januar. Rach dem von ar ee verfaßten Bro: 
jekte, zur Erweiterung des Domplatzes, würde dieſes Unternehmen einen 5 . 
4 ln es —— 3 Zur Regulirung des Platzes vor der 
bei | — rue reiwillige Beiträge ein. Hier herrſcht jtrenge Kälte 

Breslau, 21. Januar. [Zur Situation.] Die fran öſiſche 
ee jetzt vollſtändig vor uns, wir u uns 32 a 
nicht Nn 8 erſparen, da der erſte Theil derſelben, welcher bisher 

5 Abdruck kam, nur für Frankreich von Intereſſe iſt, inſofern 
er die von der Regierung zur Entwickelung der Landes⸗Wohlfahrt er⸗ 
griffenen Verwaltungsmaßregeln aufzählt. 

Auffallen muß es, daß die Rede auf die Inſinuation des Herrn 
von Morny nicht eingeht, vermuthlich weil man ſich unſicher fühlte, 
ob man in der Flüchtlingsfrage die Initiative ergreifen ſoll, und wenn 
pi ob man ſich durch Ausſprechen beſtimmter Erwartungen nicht kom⸗ 

omittiren konnte. 
tet Dagegen hat die „Times“ dem Herrn v. Morny ſofort geantwor⸗ 
* unter London), und aus dieſer Erwiderung, welche die Anſicht 
8 Regierung auszudrücken ſcheint, wie aus unſerer londoner Privat⸗ 
Drreſponden hervorgeht, dürfte auf keine große Willfährigkeit Englands 
Wa gegen die Flüchtlinge zu verfahren — geſchloſſen werden 
— — Le eee jeder loyalen Mitwirkung 
liſchem Boden ausgeübten Verbrechen — 2 8 8 auf eng: 
Keinenfalls würde Herr v. Morny, wenn er, wie unfere londoner 
Korreſpondenz andeutet, mit einer Spezialmiſſion in der Flüchtlings⸗ 
Angelegenheit nach London käme, eine beſonders wohlwollende Aufnahme 
finden, obwohl der „Nord“ verſichert, Frankreich würde bei ſeinen et⸗ 
wanigen Reklamationen durch die großen Staaten des Kontinents 
—.— werden; jedenfalls dürfte Palmerſton's Stellung durch die 
bmaßlich fi) anſpinnende Difjerenz noch mehr erſchwert werden. 
de Wenn indeß die Kaiſerrede eine ſo große Zurückhaltung hinſichtlich 
r auswärtigen Komplotiſten beobachtet, hat ſie es nicht an Drohun⸗ 
Kon gegen die einheimiſchen Gegner der Regierung fehlen laſſen, obwohl 
wer einzuſehen iſt, warum die Franzoſen für die Verbrechen der 
Ausländer beftraft werden follen. 
8 Und doch iſt die Strafe der Drohung auf dem Fuße gefolgt, wie 
Ara 1 Bank en eg 91 beweiſt, während eine noch 
e Beſchränkung der Wahlen, i i 
hat ehe 8 h als ſie ſchon ſeither beſtand, in 
uebrigens giebt die „Times“ ihrerſeits eine bittere Pille zu ver⸗ 
ſchlucken, indem fie an den Thatſachen ſelbſt beweiſt, wie ohnmächtig 
das franzöſiſche Reſtriktions⸗Syſtem gegen verbrecheriſche Verſuche ſich 
erweiſt; namentlich was Paß⸗ und Fremden-Polizei betrifft; wogegen 
ihrerſeits die „Independance“ heut die Erklärung abgiebt, daß die 
Nachricht, Pierri ſei mit einem in London ausgeſtellten belgiſchen Paſſe 
nach Frankreich gekommen, für unrichtig erklärt. 


dae 

Berlin, 20. r. Dem Vernehmen nach iſt dem Kreis: 
— Muche zu Bern Regierungs⸗Bezirk Breslau der rothe 

dler⸗Orden vierter Klaſſe allerhöchſt verliehen und dem konigl. Förſier 
Hopuſch zu Dziedzütz in der Oberförſterei Chrzelitz der Charakter als 

egemeiſter beigelegt worden. : 

Berlin, 20. Januar. Aus London wird uns geſchrieben, daß 

rd Palmerston in einer Unterredung mit dem französischen Geſand⸗ 
— welcher ihm mit Rückſicht auf das neuliche Attentat die Nothwen⸗ 
u von Maßregeln gegen die Flüchtlinge begreiſich zu machen fuchte, 
m Weſentlichen ſich dahin ausgelaſſen habe: „Man beweiſe, daß das 

omplot in England angeſtiftet, und daß die Mordinſtrumente in Eng: 
land gefertigt worden ſind, und wir werden ſehen, was ſich und ob 
fie etwas thun läßt.“ — Dieſe Aeußerung des britiſchen Miniſters 
läßt ſich vollſtändig begreifen. Und das nicht blos wegen der perſön⸗ 
lichen Stellung Lord Palmerſions zu dieſer Frage, — die Angelegen: 
heit iſt in der That äußerſt ſchwierig, wenn man auf den geſammten 
Aechtszuſtand, auf die freiheitlichen Inſtitutionen Englands hinſieht. 
Eine ſchnelle Zufage ließ ſich gewiß nicht geben. Die „Times“ ſpricht 
ſich auch ſchon ſehr entſchieden gegen etwaige neue Maßregeln aus. 

) N 


„Pr. 3. 

t + Berlin, 20. Januar. Für die Empfangsfeierlichkei⸗ 
nn des hohen neuvermählten Paares auf dem Wege von der 
Landesgrenze bis nach unſerer Stadt ſind die umfaſſendſten Anordnun⸗ 
2 getroffen worden, welche dadurch noch Ergänzungen erfahren ha⸗ 
— daß die Ober⸗Präſidenten der Provinzen Weftfalen, Sachſen und 
a aubenburg, bier perſönliche Rückſprache an den betreffenden Stellen ge⸗ 
mmen haben. Zur Zeit weilt der Ober⸗Präſident der Provinz Weit: 
— Düesberg, in unſerer Mitte. Derſelbe hat auch Unterre⸗ 
mit dem Handels miniſter und den Rathen deſſelben wegen be⸗ 


8 


treffen ſind, gehabt. Die Züge der Eisenbahnen werden ſo gelegt 


derfahren. Der Herr v. Duesberg wird in Gemein 
mandirenden Generals der Provinz Weſtfalen die hohen Herrſchaften 
an der Grenze der Provinz empfangen, un { ; 
dieſe, ſondern bis Berlin begleiten. Morgen Früh tritt derſelbe ſeine 
Rückreiſe an, auf welcher er die entſprechenden Anordnungen für den 


der Eisenbahnen von Krefeld über Geldern in der Richtung auf Nym⸗ 
wegen und von Vierſen nach der holländiſchen Grenze in der Ric): 


Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Royal von 
Großbritannien, wird der engliſche Geſandte Lord Bloomſield ein Ball: 
feſt geben, zu welchem zahlreiche Einladungen ergangen ſind. Die Da⸗ 


Eryedition: Yertenſtraße . x 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lichkeiten in Berlin im hieſigen Kabinetshauſe einige Zeit wohnen wird, 
erhält ſich, ohne daß ſichtbare Vorbereitungen dazu es beſtätigten. 
(N. Pr. 3.) 

Wenn man durch die Stadt geht und die Vorbereitungen anſteht, 
welche für die große Illumination am 8. Februar getroffen wer⸗ 
den, ſo muß man in der That ſtaunen. Eine ſolche Illumination wird in 
Berlin, vielleicht in ganz Deutſchland, noch nicht geſehen worden fein, 
Für die Illumination der Kommunalgebäude allein werden an 15,000 
Thaler aufgewendet. Die große Fontaine vor dem Mufeum wird an 
jenem Abend, ſtatt Waſſer, einen mächtigen Feuerſtrahl boch in die 
Luft ſpielen laſſen. Dem vorläufig bereits feſtgeſetzten Programm für 
den Einzug des neuvermählten Paares am 8. Februar entnehmen wir 
Folgendes: Der Einzug findet ſtatt Mittags 1 Uhr. Kanonenſalden 
und das Geläute ſämmtlicher Glocken verkünden das Eintreffen des 
Zugs am Brandenburger⸗Thor. Eröffnet wird der Zug mit einer 
Schwadron Gardedragoner, welcher, in drei ſechsſpännigen Hofwagen, 
das männliche Perſonal des Hofſtaats der Neuvermählten folgt. Dann 
folgt eine Schwadron vom Regiment Garde⸗du⸗Corps mit der Muſik, 
hierauf, in einem von acht Pferden gezogenen Galawagen das neuver⸗ 
mählte Paar mit der Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher, dann wie⸗ 
der eine Schwadron vom Regiment Garde⸗du⸗Corps, dann zwei ſechs⸗ 
ſpännige Hofwagen mit dem weiblichen Personal des Hofſtaats der 


Neuvermählten und zum Schluß wieder eine e a 


DPRER- ne Berathung der Kcmmiffion fiber 


Eiſenbahnen in Weſtfalen zu 


Empfang auf den einzelnen Eiſenbahnſtationen treffen wird. f 
Dem Vernehmen nach wird in der Angelegenheit wegen des Baues 


tung auf Venlo, eine abermalige und ſchließliche Konferenz zwiſchen 
Kommiſſarien Preußen und Hollands ſtattfinden. g a 

Das Plenum der Häuſer befindet ſich noch nicht in ſeiner vollen 
Thätigkeit, weil es für dieſelbe noch keine Vorarbeiten hat, welche 
durch die Kommiſſionen gemacht werden miiſen. Wenn von dieſen 
Vorlagen erfolgen, alsdann werden die Häuſer auch ihre eigentliche 
Thätigkeit zu entwickeln im Stande ſein. 

Die hier aus den Provinzen über die Gewerbthätigkeit eingegan⸗ 
gen letzten Berichte entwerfen ſchon ein weſentlich günſtigeres Bild und 
geben die Hoffnung, daß ſich in kurzem die große Kalamität, unter 
welcher Handel und Verkehr leiden, legen wird. In einzelnen Han⸗ 
dels⸗ und Fabrikzweigen findet allerdings noch eine erhebliche Stok⸗ 
kung ſtatt, und find von dieſen vorzugsweiſe die Seiden⸗ und Wollen: 
Manufakturen zu nennen, andere dagegen haben die ſchwere Zeit ſchon 
überſtanden. Die Nachrichten vom Rheine ſind im Ganzen genommen 
als günſtige zu bezeichnen, die von den Oſiſeehäfen melden einen wie⸗ 
der geſteigerten Verkehr und in Folge hiervon ein Hinaufgehen der 
geſunkenen Preiſe, namentlich der Landesprodukte aller Art. 


Auf Veranlaſſung der Militärbehoͤrden werden die Provinzial⸗ 
Regierungen die beſtehende Verordnung republiciren, daß Militär: 
Pfichtige, welche ſich verheirathen oder anſäſſig machen wollen, bei 
Nachſuchung des Aufgebots ſeitens der Geistlichen darauf aufmerkſam 
zu machen ſind, wie ſie durch die Verheirathung oder Anſäſſigmachung 
ihrer Pflichten zum Militärdienſt nicht überhoben werden. 

— Zur Aufwartung bei Ihrer kgl. Hoheit der Frau Prinzeß Friedrich 
Wilhelm ſind allerhoͤchſten Orts der Schloßhauptmann von Schwedt, 
Kammerherr von Roeder und der Kammerherr Graf Fürſtenſtein be⸗ 
ſtimmt worden. a Ba 195 51 . 

— Am 25. Januar, als am Tage der Vermählung Ihrer koͤnigl. 


des Miniſteriums des Innern für Verneinung dieſer Fre 
den. Die Kommiſſion hat dabei angenommen, daß bier we 1 
eines beſoldeten Staatsamtes — eine der Alternativen, welche der Art. 75 00 
Verfaſſungs⸗Urkunde als Grund zur Niederlegung des Mandats dub bt ge 
die zweite — Eintritt in ein Amt im Staatsdienst, mit welchem höherer aan 
oder höheres Gehalt verbunden — vorliege. Dei dieſer zweiten Alternative 1) 
die Kommiſſion von folgenden Erwägungen ausgegangen, Der Umſtand, daß 
das gegenwärtig von dem Abg. v. Ma, chall bekleidete Amt als Landrath in 
der Hrovin; Sachen ein böberes Gehalt krägt, als fein ſrüberes Amt in der 
Provinz Preußen iſt einflußlos, weil v. Marſchall nicht erſt in ein neues Amt 
„eingetreten“ ift, ſondern dies mit den gleicken amtl. Attributionen verſehen Amt, 
wenn auch in einem andern Kreiſe, beziehungsweiſe Orte, jetzt wie früher ver⸗ 
waltet. abei hat ſich die Kommiſſion den Veſchlüſſen der frühern zweiten 
Kammer angeſchloſſen, wonach anerkannt worden iſt, daß eine etatsmäßige beſ⸗ 
ſere Salarirung des einzelnen Beamten das Erloͤſchen des Mandats als Abge⸗ 
ordneter nicht zur Folge hat. 

— Die betreffende Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wird in den erſten 
Tagen der nächſten Woche das Referat ihres Berichterſtatters, Abg. Wagener, 
über die Wuchergeſetze entgegen nehmen. } , 

alle, 19. Januar. [Die Halloren] haben, wie bisher bei 
ihnen üblicher Gebrauch geweſen, auch jetzt der erlauchten Braut Sr. 
köͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, der Prinzeß Royal, zur 
Hochzeit eine ſehr zierlich gearbeitete Kapſel mit rothem Sammt aus⸗ 
gelegt, in welcher ſich ein ſehr ſauber mit den preußiſchen und engli⸗ 
ſchen Landesfarben verſchlungener, ſtark vergoldeter Gewürznelken⸗Kranz 
befindet, an Se. koͤnigl. Hoheit den Prinzen in dieſen Tagen mit einer 


men werden in großer Toilette, die Herren in Uniform erſcheinen. 
Man ſchreibt uns aus Potsdam vom 19. Januar: Seit geſtern iſt 
hier das Gerücht verbreitet, daß der Einzug Ihrer königlichen Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen nicht, wie bisher ange⸗ 
ordnet, vom Bahnhofe her in das Schloß, ſondern durch das Bran⸗ 
denburger Thor erfolgen wird. (Abends ſoll das Thor ſechs 
Stunden lang durch elektriſches Licht erleuchtet werden.) Der Bahnzug, 
welcher uns das junge fürſliche Paar von Magdeburg her zuführt, würde 
dann an der Faſanerie⸗ (Wildparks) Station anhalten, und der erſte 
Empfang dort ſtattfinden, die königlichen Equipagen aber, ohne die 
Sansſouci⸗Gärten zu berühren, e e ee, e m Gratulation übersandt, um dieſen Kranz der hohen Braut in ihrem 
auf der brandenburger Steinbahn zur Stadt fahren. an er; b Namen zu überreichen. (N. H. 3.) 
ſich, der Prinz Friedrich Wilhelm kgl. Hoheit habe dies gewünſcht, da⸗ Sent f & Gar 
mit bei möglicherweiſe rauhem Wetter die Damen der Stadt, welche e 
den Einzug zu ſehen wünſchten, nicht gezwungen ſind, im Freien zu Karlsrube, 19. Januar. [Vom Hofe. — Vorleſung.] 
ſtehen, und allerdings würden bei der Einfahrt durch das Branden-] Das Fortſchreiten ber Beſſerung in dem Befinden Sr. königlichen 
burger Thor die belebteſten Straßen Potsdams berührt, auch für die Hoheit des Großherzogs Ludwig bat leider nicht angehalten, wie dies 
ganze Entfaltung des ſtädtiſchen Empfanges eine größere Ausdehnung aus dem neueſten ärztlichen Bülletin von geſtern hervorgeht. In Folge 
gewonnen werden. Dieſe wohlwollende Rückſicht Sr. königl. Hoheit deſſen haben Ihre königlichen Hoheiten der Großberzog und die Frau 
erinnert unſere älteren Bürger an eine ähnliche Beſtimmung des hoch- Großherzogin die Reife nach London, von der in den letzten Tagen 
feligen Königs. Als nämlich im Jahre 1823 der Magiſtrat das Proz hier ſtark die Rede war, aufgegeben, um in der Nähe des erlauchten 
1 200 er der Stadt zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten beim Ein⸗ Bruders zu bleiben. Prinz Wilhelm, der inzwiſchen die Miſſion hatte, 
zuge Ihrer jetzt regierenden Majeſtät der Königin, als Kronprinzeſſin, in Paris die Glückwünſche des Großherzogs zu der Lebensrettung des 
zur 1 einreichte, ſprach der hochſelige Herr ſeine vollkom-] Kaiſers zu überbringen, wird den hieſigen Hof in London repräſenti⸗ 
mene Zufriedenheit mit den Waschen aus, ya 1 Phi Friedrich 1 7 ben ler, Beg 0 6 2 de e 
; Chauſſeehauſe, ſondern beim Thore Friedrich den Großen gehalten, welche gleich den frühern ſehr zablre 
„daß der Ehrenbogen nicht am ſeehauſ Niger des Mag, beſaht war 0 8910 


am Meilenzeiger errichtet werden ſolle, weil die 
ariger errichte wie der Stadtverordneten, zum Theil annover, 19. Januar. [Zum parifer Attentat.] Mehrere Stun⸗ 


ſtrats und ichts, ſo - . N Sti 
bejahrte Min g. de en Jahreszeit (der Einzug fand am den, bevor die Nachricht von dem Attentate auf den Kaiſer von Frankreich bier⸗ 
27. N bei der ohe des Meilenzeigers eher Unterkommen ber gelangte, war {ben in einzeluen Bierlokalen ein ſolches Attentat Gegen⸗ 
b November ſtatt) in der der Prinzeſſin finden konnten, als ſtand eifriger Unterhaltungen geweſen. Die ſoſort von der Polizei angeſtellten 
bis zur Meldung der Annäherung Be del lerie ni cht dis sorgfältigen Untersuchungen fübrten die Nachrichten auf einen jüpijchen Kauf⸗ 
im Chauſſeehauſe, und zweitens, aß die Bürger⸗Kavallerie nicht bis] mann aus den preußiſchen Aheinlanden zurüd, der, augenblicklich von Hanno 
Michendorf reiten dern am Chauſſeehauſe halten ſolle.“ Dieſen] ver abreiſend, bei ſeiner Rückehr ſofort polizeilich vernommen wurde. Jitternd 
allerhöchſt n, ſondern . wurde damals auch verfahren. — Von und zagend nannte er endlich den hieſigen Bankier X. als feinen Gewährsmann; 
ae chſten Weiſungen gemäß 1823 die künftige Landesmutter begrüß⸗ als auch dieſer ſofort vernommen wurde, erklärte ſich das merkwürdige Zu⸗ 
en jungen Mädchen, welche Ehren⸗Mü ö Ei asche ſammentreffen folgendermaßen: Der Bankier hatte durch eine telegraphiſche 
ten, werden diesmal einige als hren⸗Mütter bei dem inzuge * Depeſche einem pariſer Bankier den Ankauf beſtimmter Papiere aufgegeben. 
nen und ihre Töchter der jungen Fürſtin Gedichte und Blumen als] Die Antwort meldete den Ankauf und forderte den Abe zugleich auf, ein 


den Gruß der Stadt Potsdam überreichen. — Dem Vernehmen nach pariſer Haus zu bezeichnen, welches die Zaun mech war Durch deen 
ift zu der Gala Vorſtellung im biegen koniglichen ö 


Fe je einem früheren Termine, als in dem Auftrage pora ) 
ne ee ee e Sufap it der Vantier einigermaßen uberreſcht n ee in Öegenmart DI 
Aufführung des Stückes „Vor Di ahren“, von pach, Kaufmanns, „es müſſe etwas Beſonderes ſich in Far ereignet haben, da man 
Solotanz beſtimmt, und auch die ielleicht ein Unglück, ein Attentat u. |. w. 
* 


fe Wahl — als eines patriotiſchen, | Geld vor dem Verfalltage verlange, viel glüd at uf, 
ſpeziell preußiſchen Stückes — ſoll auf den Wunſch Sr. königl. Hoheit] Der 1 8 verwandelt in anſehüce Haltun, N ale Desert bet 
%%% Mufmechamiet laufen Ge, nad ben asbem em fur 
den hier fortwährend die umfaſſendſten Anftalten gemacht. Nach der jeder, um ſich in ein beſonderes Lokal zu begeben, wo er jeinen . 2 
bisherigen Anordnung wären nur die wenigen Häufer von der Havel: | rufen kann: „Habt Ihr es ſchon gehört? Ber oe en 3 —.— 
brücke bis zum Markte und die Häuſer dieſes letzteren in den Fall ge⸗ was iſt's? fragen Wande en 5 Fe RR nn bes feine 
kommen, ſich feſtlich für den Einzug zu ſchmücken. Wenn es bei der a = aa be wiel wie moglich zu verlängern — in 
neuerdings bekannt gewerdenen Aenderung bleibt, ſo wird ſich ein gro⸗ Fantec er, un i Frankreich fragen die neugierigen Säfte. „Hat ein At⸗ 
ßer Theil der Stadt daran betheiligen können. — Das Gerücht, nad) | tentat fetched te die Antwort. Kaum ist das . in volle Wort 
welchem das neuvermählte fürſtliche Paar nach Beendigung aller Feſi⸗ verklungen, als ſich ein Gaſt nach dem anderen fill entfernt, um in dem nach⸗ 


5 Bierlokale der Fama zuvorzukommen, und einen Hörerkreis um ſich zu 
ammeln, der ihm für feine altgewordenen Geſchichten meiſtens fehlte; jo läuft 
das Gerücht durch alle Bierlokale, es kommt der Polizei zu Ohren, welche den 
N Kaufmann durch eine einfache Citation, um den Sachverhalt auf⸗ 
uklären, dermaßen in Angſt und Schrecken ſetzt, daß er ſich ſchon in Kerker und 


(Hann, 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, 20. Januar. Ueber die Leichenfeier in Wetz⸗ 
dorf vernimmt man, daß derſelben Se. Majeftät der Kaiſer nebſt den 
hier weilenden Erzherzogen, den auswärtigen Militär-Deputationen und 
den hieſigen Militär-Notabiliäten beiwohnte. Unter militäriſcher Cs: 
korte ward der Sarg an den Fuß des Heldenbergs geführt und nach 
nochmaliger Einſegnung von den Unteroffizieren des Radetzky⸗Huſaren⸗ 
Regiments in die Gruft übertragen, wohin auch Se. Majeftät ſich be: 
geben hatte. — Heute Früh fand in der Auguſtinerkirche ein feierlicher 
Trauergottesdienſt ſtatt, dem ebenfalls Se. Majeflät der Kaiſer bei⸗ 
wohnte. Gleichzeitig ward in der Stephanskirche ein feierliches Requiem 
von Seiten der Stadt Wien abgehalten. — Dem früheren Beſitzer des 
Heldenbergs, Herrn Parkfrieder, iſt, wie wir aus verläßlicher Quelle 
erfahren, von Sr. Majeſtät das Comthurkreuz des Franz⸗Joſefs⸗Ordens 
verliehen worden. Zu gleicher Zeit wurde Herr Parkfrieder für ſeine 
patriotiſche Widmung in den Adelsſtand des Kaiſerreiches erhoben. 

Der Waffenrock Radetzky's, den er in der Schlacht von No⸗ 
vara getragen hat, it in den Händen des k. k. Miniſterialrathes Ritter 
von Negrelli. Der Marſchall hatte deſſen jüngften Sohn zur Taufe 
gehalten und übermachte dieſem zur Erinnerung an ſeinen Pathen den 
Rock, den er in der denkwürdigſten ſeiner Schlachten getragen hat, mit 
einem Schreiben, welches den Gegenſtand des Geſchenkes, feine hiſtori⸗ 
ſche Bedeutung und deſſen Veranlaſſung näyer bezeichnet. 

1 Seit geſtern Abend bis heute Mittag wüthete hier ein furcht⸗ 
barer Orkan; die Paſſage in den Straßen war faſt gefährlich; an 
manchen Orten wurden die Einfriedungen niedergeriſſen, Fenſter ſind in 
Menge eingedrückt worden, ſogar ein ſchwer beladener Frachtwagen 
ward nächſt der Hauptmauth 1 ER 

Aus Anlaß einer vorgekommenen Anfrage haben die Miniſterien des Innern 
und der Juſtiz und die oberſte Polizeibehörde zu erklären befunden, daß von 
Inländern zwar verlegte, aber im Auslande gedruckte, Preßerzeugniſſe der Ber 
ſümmung des § 4 der Preßordnung in Betreff der Abgabe von Pflicht: 
Exemplaren nicht unterliegen. 

O Krakau, 20. Januar. Der Schilderung der ſchrecklichen De⸗ 
zember⸗Ereigniſſe im Neapolitaniſchen läßt mit der Vorbemerkung, daß 
Erdbeben auch mehr oder weniger im mittleren Europa ſich ſpüren 
ließen, die Chronik des „Czas“ die Mittheilung folgen, die ihm brieflich 
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, daß ebenfalls im Kreiſe Sandee 
in der Nacht vom 16. () auf den 17. Dezember eine Erderſchütte⸗ 
rung geſpürt worden. Dieſelbe habe ſich in dem Zeitraume von 7 Mi⸗ 
nuten mehreremal mit gewiſſen Unterbrechungen erneuert. Dieſes Erd⸗ 
beben ſei beſonders in dem Dorfe Padolle, ſandeeer Kreiſes, von meh⸗ 
reren Perſonen, und zwar von dem Ortspfarrer und einigen Landle uten 
wahrgenommen worden. 


Frankreich. 

Paris, 18. Januar. Heute fand die feierliche Eröffnung der 
geſetzgebenden Seſſion durch den Kaiſer ſtatt. 
des Senates und 
Throne gegenüber, auf dem der Kaiſer, von ſeinem Hofe, ſeinen Mi⸗ 
niſtern, den Marſchällen, den Admiralen u. ſ. w. umgeben, Schlag 1 
Uhr Platz nahm. Die Kaiſerin, die Prinzeſſin Mathilde, die Gemah⸗ 
linnen der Miniſter, Diplomaten und hohen Staatsbeamten befanden 
ſich in den Gallerien. Das diplomatiſche Corps war zahlreich vertre⸗ 
ten. Der Kaiſer und die Kaiſerin, die einige Minuten vor dem Kaiſer 
in Begleitung ihres Hoſſtaates erſchien, wurden von ſtürmiſchen „Vive 
V’Empereur‘, Vive Ylmp£ratrice‘, „Vive le prince imperial“ 
begrüßt. Die Rede des Kaiſers machte unter den Anweſenden große 
Senſation. Schallende Beifallsrufe ertönten am Schluſſe derſelben. 
Die Verſammlung ſelbſt trennte ſich, indem man Hochs auf den Kaiſer 
und die Kaiſerin brachte. Hundert und ein Kanonenſchuß kündigten 
den Beginn und den Schluß der Feierlichkeit an. Die Rede des Kai⸗ 
ſers erregte nicht allein im Thronſaale der Tuilerien, ſondern auch 
außer demſelben die größte Senſation. Dieſelbe kündigt in ziemlich 
deutlichen Worten neue Repreſſto-Maßregeln an. Allgemein fällt es 
auf, daß die kaiſerliche Rede die Worte, die Mornuy vor dem Kaiſer 
ſprach, ganz unberückſichtigt läßt. Man glaubt, daß es nur geſchah, 
weil man erſt das Reſultat abwarten will, das die Noten, die Per⸗ 
ſigny bereits in London und Brüſſel überreichte, haben werden. Die 
Rede überläßt ſich langen Betrachtungen über die Lage im Innern. 
Das hieſige Publikum iſt aber noch ganz von dem Attentate erfüllt, 
und dieſe Stellen werden deßhalb weniger berückſichtigt. Der Zudrang 


anden wähnte. 


zu den Läden und Buden, wo Journale verkauft werden, iſt heute wie⸗ 


Berliner Feuilleton. 

Dem aufmerksamen Beobachter menſchlicher Zuſtände wird ſich die 
Betrachtung mehrfach aufdrängen, daß die kleinſte geſellige Vereinigung 
die Grundzüge jener großen Geſamnitheit, deren Erlebniſſen wir viel: 
leicht mit einer übertriebenen Verehrung zu folgen pflegen, auf das 
Genaueſte enthält, etwa wie aus der prächtigſten Spiegelſcheibe nicht 
mehr von dem vor ihr weilenden Bilde als aus dem unbedeutendſten 
Stückchen einer zerbrochenen Glasſcherbe zurückſtr ahlt. 

Es käme vielleicht nur auf Anſetzung der nöthigen Vergröͤßerungs⸗ 
und Verkleinerungsgläſer an, um zwiſchen der Geſchichte Roms und eines 
beliebigen Winkeldörſchens auffallende Aehnlichkeit zu finden; und von 
dieſem Standpunkte aus möchte eine vielgetadelte Gleichgiltigkeit gegen 
den äußerlichen Geſchichtsapparat den deutſchen Gemüthern zur Ehre 
ereichen. . 

; Jedenfalls darf es wohl als ein bemerkenswerther Zug dieſer Tage 
angeſehen werden, daß in den öffentlichen Blättern neben den Berichten 
über den Gang der großen Ereigniſſe vergnügliche Wochenchroniken zu 
finden ſind, die ſich mit den kleinſten und am nächſten liegenden Um⸗ 
ſtänden und Vorfällen beſchäftigen, und ſo gewiſſermaßen zu den Füßen 
der Weltgeſchichte eine Welt kleiner Geſchichten aufbauen, bunte Ara⸗ 
besken, tragikomiſche Nippesſiguren, krauſe Schnitzwerke: einen Baus 
kaſten für erwachſene Kinder, der in verkleinertem Maßſtabe die ganze 
Architektonik des großen hiſtoriſchen Palaſtes enthält. 

Grübelnde Forſcher der Zukunft werden vielleicht als Merkmal des 
19. Jahrhunderts das Uebergehen der Geſchichte in das Feuilleton und 
umgekehrt, kennzeichnen. Genug Aufforderung für Wochenſchauer, ihr 
Material gewiſſenhaft zuſammenzutragen und im Intereſſe einer Ein⸗ 
verleibung in die große kulturhiſtoriſche Mappe das Bild des Tages 
getreulich zu photographiren. 2 

Die Stimmung, in der Berlin ſich augenblicklich befindet, kann zu⸗ 
vörderſt durch jene äußerlichen Umſtände, von denen große Städte und 
Menſchen ſo abhängig wie die kleinſten ſind, charakteriſirt werden. 

Die Schwelle der zweiten Hälfte des Winters it überſchritten, und 
zwar unter im Ganzen ſehr günſtigen Witterungsverhältniſſen, die nichts 
weniger als eine Vermehrung der auf den Schultern der ärmeren 
Klaſſen ruhenden Bürden veranlaßten. a . 

Die Tage werden länger, und mit ihrer Zunahme wächſt die Hoff⸗ 
nung auf eine beſſere Zukunft in den kahlen, verlaſſenen Häufern der 


Die Mitglieder | tigter von Paris hierhergeſchickt werden wird. 
des geſetzgebenden Korpers hatten ihre Sitze dem jetzt ſtehen, beſitzt Lord Palmerſton keine Geneigtheit, zu Gunſten der 
Der 
Premier weiß zu gut, daß es dem Kaiſer nicht gelingen wird, die 
Einheit der kontinentalen Mächte, ohne welche die Flüchtlingsfrage nicht 
Andererſeits hat er den Inſtinkt 
John Bull's für ſich, der, wenn er auch oft genug ein in großartigem 
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der ſehr groß. Dieſelben ſind buchſtäblich umlagert, und man reißt 
ſich um dieſelben. Die kaiſerliche Rede ſelbſt iſt ſeit 3 Uhr an allen 


— — — 


pariſer Straßen angeſchlagen und wird eifrigſt geleſen. — Der Kaiſer 


machte geſtern ſeine gewöhnliche Ausfahrt in einem offenen Wagen. 
Er war von dem General Niel begleitet. — Mehrere öffentliche und 
Privatgebäude, darunter die Bank von Frankreich, die Notre-Dame⸗ 


Kirche und alle Theater waren geſtern wieder feſtlich erleuchtet. — Wie 
ich erfahre, wird im Budget das jährliche Gehalt der unteren Prieſter 


von 850 auf 900 Frs. erhöht. Man hat nicht mehr thun konnen, 
da die Zahl derſelben ſehr groß iſt. Es giebt deren ungefähr 17,000. 
5 (K. Ztg.) 
Großbritannien 


AA London, 18. Januar. Das parifer Attentat ift eine neue 
Verlegenheit für Lord Palmerſton, da es den Anlaß bieten wird, um 
dem Riß, der ſchon längſt in der franzöſiſch⸗engliſchen Allianz einge: 
treten iſt, nun einen offiziellen und offenkundigen Ausdruck zu verleihen. 
Um jenen Riß zu erklären, darf man nicht blos die eiferſüchtigen 
Reibungen, welche im Laufe des vorigen Jahres vor aller Welt Augen 
ſtattfanden, in Rechnung ziehen; weder der Kampf zwiſchen Redcliffe 
und Thouvenel, noch die Verfaſſung der Donaufürſtenthümer, noch 
des Herrn von Leſſeps Suezkanal⸗Kreuzzug würden hingereicht haben, 
um die Kompagnieſchaft Palmerſtons und des franzöſiſchen Gouverne⸗ 


ments aufzulöſen, wenn nicht noch einige perſönliche Kränkungen wider 


den Kaiſer Napoleon, von welchen das Publikum weniger erfahren 
hat, dazu gekommen wären. Nach dem Komplotprozeß gegen Tibaldi, 
Rollin und Mazzini, hatte der Kaiſer es als eine Ehrenſache behandelt, 
die Auslieferuung der beiden letzteren Flüchtlinge von England durch⸗ 
zuſetzen. Er wußte, daß in London über die Tibaldi'ſche Verſchwörung 


und die Mazzini'ſchen Briefe geſpottet wurde, er las die Artikel der 
leitenden Journale Englands, in denen man das Komplot wie eine 


Polizei⸗Intrigue darſtellte, und er glaubte es um fo. mehr dem Anſuchen 
der franzöſiſchen Gerichte ſchuldig zu ſein, dem Strafurtheil derſelben 
wider Rollin und Mazzini Geltung zu verſchaffen. 


Kabinets, welches zur Antwort gab, daß das engliſche Publikum es 
der Regierung nicht verzeihen würde, wenn fie die beiden Exilirten 


auf ſo oberflächliche Indieien hin, wie ſie bei dem Tibaldi'ſchen Prozeß 
So ſah ſich der Kaiſer 


zum Vorſchein gebracht wurden, auslieferte. 
gezwungen, eine Sache, die ihm ſehr am Herzen lag, fallen zu laſſen. 
Jetzt aber, wo die Urtheilsſprüche des franzöſiſchen Gerichtshofes und 


die Forderungen der pariſer Regierung in eclatanter Weiſe gerechtfertigt 
find, wird der Kaiſer neue Schritte thun, um von England Garan⸗ 
tien der Ordnung zu erzwingen. Ich höre jedoch, daß Graf 
Perſigny nicht das Medium fein wird, um dem Grafen Clarendon 
Perſigny ſteht in Paris im Ver⸗ 


die Anträge des Kaiſers vorzulegen. a 
dachte, daß er ſich von der Zuvorkommenheit der britiſchen Ariſtokratie, 


welche die Neigung jenes Diplomaten allerdings durch die ſchmeichel⸗ 


hafteſten Artigkeiten gewonnen hat, zu ſehr habe verführen laſſen. 
Frankreich braucht jetzt zu ſeinem Vertreter einen ſelbſtſtändigeren Mann, 


und ſo heißt es denn, daß Graf Morny als Spezialbevollmäch⸗ 
Wie die Sachen bis 


Wünſche Frankreichs das Aſylrecht Englands zu ſchmälern. 


entſchieden werden kann, zu erzielen. 


Maßſtabe angelegtes Unglück auf die leichte Schulter nimmt, gerade in 
kleineren Fragen ſeine Starrheit zu beweiſen liebt. Trotz dieſer Unter⸗ 
ſtützung, die der Premier bei der öffentlichen Meinung finden würde, 
bleibt der Moment für feine perſönliche Stellung kritiſch. Schon fo 
ſehr belaſtet, kann ein kleines Gewicht mehr ihn umwerfen. Nicht 
ohne Abſicht ſpielte Troplong in ſeiner Glückwunſchrede darauf an, 
daß England ſelber mit der Revolution zu kämpfen habe und nur 
durch Loyalität gegen feine Nahbarftaaten die Gnade der Vorſehung 
erwerben könne. In Indien iſt der wahre Bundesgenoſſe des erzürn⸗ 
ten Kaiſers zu ſuchen. Die britiſchen Waffen in Indien haben nach 
dem verunglückten audh'ſchen Feldzuge Sir Colin Campbells an 
Terrain und Autorität verloren. Eine zweite Armee muß nach dem 
Oſten geſandt werden. Wo ſie auftreiben? Das Kriegskomite des 
Kabinets beſchäftigt ſich jetzt täglich mit dieſer Frage: die Rekrutirung 
geht langſam, das Land iſt faſt entblößt von waffenfähigen Mann⸗ 
ſchaften. Soll die Regierung alſo zur Konſkription ihre Zuflucht 
nehmen? Verluſte in Indien, Zwangsaushebung in England, neue 
Anleihen, induſtrielle Krifis, Reformbills, die Niemanden befriedigen, 
Indiabills, gegen die ſich ſchon im Voraus eine mächtige Oppoſition er: 


Weberſtraße, wohin der amerikaniſche Gummiſchuh des ſalonfähigen 
Kavaliers niemals dringt; wohl aber der ſchwere Waſſerſtiefel des Exe⸗ 
kutors, der feinen ſeufzenden Klienten nach „Möſersruh“ führt. 

Mit Betrübniß entdeckt die heirathsluſtige Tänzerin, daß die Sonne 
ſchon früher aufzugehen beginnt, und mit ihrem kalten, nüchternen 
Strahl die erſten feindſeligen Operationen gegen den nächtlichen Jubel 
des Winters bald eröffnet. 

Doch bis jetzt kann die Schöne unbeſorgt ſein, denn noch halten 
in ſpäter Stunde gemiethete Equipagen vor den Ballſälen, noch pral⸗ 
len die aus Kronleuchtern ſpringenden Lichtſtrahlen, neugierig aus dem 
heißen Tanzwirrwarr auf die Straße hüpfend, erſchreckt vor den nie 
derflirrenden Regenſtrömen, aus ſpiegelblanken Waſſerpfützen zurück, und 
noch trifft der Reigen des wildeſten Walzers, wie der ausgelaſſenſten 
Mazurka, wenn das ſogenannte Frühroth eben als unmaleriſches Ei: 
gelb und Blaßgrün über die dampfenden Dächer dahinſchleicht, das 
melancholiſche Ohr des langſam auf und ab gehenden Schutzmannes 
und des ſcheu vorüberhuſchenden Vagabunden. 

Die kaufmänniſche Welt in der Spandauerſtraße, über der mit dem 
Ende des vorigen Jahres der Himmel einſtürzen zu wollen ſchien, be⸗ 
ginnt ſich wieder zu erholen. Neue Sonnen müſſen wohl am merkan⸗ 
tiliſchen Horizont jegt aufgehen, denn in den Konditoreien und Kaffee: 
häuſern der benannten Stadtgegend begegnet man Geſichtern, auf denen 
zwar noch immer eine gewiſſe edelblaſſe Reſignation ruht, doch auch 
ſchon die friiheren Farben des Lebensmuthes und der Hoffnung blühen. 

Die Eröffnung der Kammern iſt von allen geſellſchaftlichen Kreiſen 
mit Beifall begrüßt worden, namentlich aber von den Vermietherinnen 


herrſchaftlich moͤblirter Zimmer, welche mit beſonderer Genugthuung jetzt 


einen monatlichen Sold in Empfang nehmen, den ſelbſt die beſten 
Wechſel reicher Studenten nicht zu erſchwingen vermochten. 
Jean Dufresne. 


„ 


In Paris erflidt man jetzt in Blumenduft. Ein reicher Portu⸗ 
gieſe hat einen Salon eröffnet, in dem man nicht ohne Gefahr ver⸗ 
weilt. Die Blumen kletterten vom Hausflur an die Treppen hinauf, 
bildeten im Salon die Tapeten wie die Decke; die Leuchter verloren ſich 
in Blumen, die Vorhänge, der Damaſt waren damit beſäet. Blumen, 
natürliche Blumen, nichts als Blumen! Im Vorſaale ſtanden vier 
Grenadiere — von Blumen, die unter Palmen Schildwache hielten, 


5 N Aber er traf auf 
einen ſtarren, faſt höhniſchen Widerſtand von Seiten des londoner 
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hebt, Zorn und Vorwürfe des Auslandes, Diskreditirung der Kabinets⸗ 
mitglieder — das Alles weiſſagt eine baldige Kataſtrophe. 


Aa wunsland 

+ Warſchau, 18. Jan. [Eröffnung des landwirthſchaftlichen 
Vereins.] Am 16. d. M. um 12 Uhr Mittags fand unter e el 
nahme des Publikums der feierliche Akt der Eröffnung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins des u a Polen ſtatt. Nachdem die Gründer 
des Vereins, jo wie die von denſelben zur Eröffnungsfeier eingeladenen Bebör- 
den in der Kirche der Vilitinerinnen einer vom warſchauer Metropoliten Fial⸗ 
kowski celebrirten Meſſe beigewohnt hatten, begaben ſich dieſelben in den Siz⸗ 
zungsſaal des warſchauer Lehrbezirks, in welchem bereits ein zahlreiches, theils 
aus Gutsbeſitzern, theils aus Bürgern der Hauptſtadt beſtehendes Publikum ver⸗ 
ſammelt war. Ein zahlreicher und . Kreis von Damen batte die die 
Rednerbühne umgebenden Stüble beſetzt. Der Geheimerath Muchanoff, der vor: 
ſitzende Hauptdireltor in der Regierungs⸗Kommiſſion für die inneren und geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, eröffnete die Sitzung mit einer polniſchen Rede, in wel⸗ 
cher er den Zweg, die Wichtigkeit und Bedeutung des neuen Vereins hervor⸗ 
hob und die Eröffnung deſſelben mit der herzlichſten Theilnahme begrüßte. Nach⸗ 
dem hierauf der Kollegienrath Gudowski den allerböchſten Utas, fo wie die Sta⸗ 
tuten des Vereins vorgeleſen hatte, nahm der Metropolit Fialkowski das Wort 
und ertheilte dem mit Gott und ſomit unter guter Vorbedeutung begonnenen 
Werke ſeinen oberhirtlichen Segen. Endlich erhob ſich der Hauptredalteur „der 
Ne ae der vaterländiſchen Landwirthſchaft“, Graf Andreas Zamoyski, und 
hielt über die hohe Bedeutung des neuen Inſtituts eine längere treffliche Rede, 
an deren Schluß er eine Deputation zu dem Zwecke ernannte, um dem Fürſten 
Statthalter für deſſen Mitwirkung zur Begründung des Vereins den Dank des 
letztern auszuſprechen und denſelben zugleich zu bitten, die Gefühle des Dankes, 
die vom ganzen Lande getheilt würden, auch an den Stufen des Thrones nie- 
derlegen zu wollen. Hierauf ſchritten die verfammelten Mitglieder deren Zahl 
52 betrug, im Sinne des betreffenden Artikels des Statuts zur Wat des Vor⸗ 
ſitenden, deſſen Stellvertreters und der 16 Mitglieder des Vorſtandes des Ver⸗ 
eins. Das Reſultat der Wahl ergab, daß zum Vorſitzenden einſtimmig der 
Graf Andreas Zamopsli, zu deſſen Stellvertreter Alexander v. Oſtrowski, und 
zu en des Vorſtandes folgende Perſonen gewählt wurden: Graf Sta⸗ 
nislaw Alexandrowicz, Karl v. Dombrowicz, Joſ. v. Glinka, Adam v. Golß, 
Ludw. v. Gorski, Karl v. Jazierski, Adolph Kurtz, Alex. Kurtz, Gr. Julian Le⸗ 
dochowski, Graf Paul Lubienski, Graf Heinrich Noto, Baron Ed. v. Naſta⸗ 
wiedi, Graf Heinrich Starzenski, Com, v. Stawiski, Karl v. Walewski, Franz 


v. Werglinski. 


Italien. 

Turin, 16. Januar. [Ratazzi.] Als geſtern der König die 
Entlaſſung des Miniſters Ratazzi annahm, überreichte er ihm das 
Großkreuz des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens, indem er ſagte: 
„Das giebt Ihnen der Konig“, darauf ſteckte er ihm mit den Worten: 
„und das bietet Ihnen der Freund an“ einen reichen Diamantring an 
den Finger. Einige Sammer » Mitglieder hatten ſich vorgenommen, 
Herrn Ratazzi auf den Präſidentenſtuhl zu erheben; als Herr Cadorna 
es hörte, erklärte er, auf ſeine Kandidatur verzichten zu wollen; allein 
Herr Ratazzi entzog ſich der Ehre, die ihm die liberale Maforttät zu⸗ 
gedacht hatte und Herr Cadorna blieb der Kandidat des Präſidenten⸗ 
ſtubls, den er jedoch erſt nach einer zweiten Abſtimmung beſteigen 
konnte, da ſich bei der erſten die Stimmen zersplittert hatten, nämlich 
außer den 40, die der Kandidat der Rechten erhielt, 26 Herrn Des 
prety von der Linken und einige andere den Herren Ratazzi, Dariani 
und Andern zugefallen waren. Erſt bei der zweiten Abſtimmung er⸗ 


hielt er 88 Stimmen. 
1 A merit a. 
Mexiko, 19. Dezember. [Aufhebung der Verfaſſung. 
Den Plan zu der Revolution vom 17. d. hatte Comonfort ſelbſt ent⸗ 


worfen und General Baſe war mit der Ausführung betraut. Ohne 


irgend welchen Widerſtand von Seiten des Volkes ſetzte dieſer ihn ins 
Werk, erklärte die Conſtitution des Landes für erloſchen, ſchloß den 
Bundeskongreß und den höchſten Gerichtshof und rief Comonfort zum 
abſoluten Diktator Mexiko's aus, mit der Vollmacht, binnen 3 Mes 


naten einen außerordentlichen Kongreß zu berufen. Die ganze Stadt 


war unter Waffen, es fand aber kein Widerſtand ſtatt, vielmehr be⸗ 
zeigte das Volk in mannigfacher Weiſe ſeine Freude über die ſtattge⸗ 
fundene Veränderung und begrüßte ohne Zögern Comonfort als höͤch⸗ 
ſten Regenten des Landes. Es fanden nur wenige Verhaftungen ſtatt, 
unter den Verhafteten befanden ſich aber mehrere der höͤchſtgeſtellten 
Männer Mexiko's. Die Mehrheit der Miniſter ſandte noch am näm⸗ 


lichen Tage ihre Meignationen ein. Bis jet ſcheinen die Dinge eis 


nen für den Diktator günſtigen Verlauf zu nehmen und auch andere 
Städte, mit Einſchluß von Veracruz, haben der neuen em der 
Dinge ſofort zugeſtimmt. ara 


—_._ 2 


binzial-Zeitung. 
Breslau, 21. Januar. [Sitzung der Stadtverdneten.] 
Vorſitzender Hr. Juſtizrarh Hübner. Nach den üblichen Mittheilun⸗ 
gen in Bezug auf die bei ſtädtiſchen Baulichkeiten verwendeten Kräfte ꝛe. 
kam der Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grund⸗Eigen⸗ 


auf denen helle Glaskugeln leuchteten. Es war eine Dekoration von 
17,000 Franken. Das iſt nicht zu verwundern, wenn man weiß, daß 
Spalier⸗Camelia, die nur alle zwei Jahre blüht, 4 —500 Fr. werth 
it und 25 pCt. Miethe koſtet. Viele Damen waren nur einmal im 
Stande, die Gemächer des portugieſiſchen Marquis zu durchwandeln; 
fie zogen ſich, eilig mit einer Migraine à la ſlenr d'orange zurück. 
Andere fliehen vor einer Cephalalgie aux ananas. So poetiſch wird 
man jetzt in Paris martyriſirt! Um elf Uhr mußten alle Fenſter ge⸗ 
öffnet werden, kein Menſch konnte die Emotion der Kopfnerven länger 
aushalten. Schnupfen und Huſten drangen von draußen herein, um den 
Götterkampf mit den Blumengeiſtern zu beſtehen. Um Mitternacht war 
die Hedſchra allgemein, kein Menſch hatten den Muth, auf das Souper 
zu warten. Der Marquis ſelbſt deſertirte vom Schlachtfelde und ſchlief 
bei einem ſeiner Freunde. Freundliche Einladung an die Erſtickungs⸗ 
luſtigen, Blumenduſt iſt doch reizender als Holzkohlendampf; ſowle das 
Ertrinken in einem Faſſe Malvafier viel ſchöner if, als im einfachen 
Fluſſe, deſſen Waſſer vielleicht nicht einmal trinkbar iſt. Reicht die Bo⸗ 
tanik nicht aus, fo nimmt man feine Zuflucht zur organiſchen Chemie; 
gewiſſe Pflanzen beherbergen einen ganz beſonderen Saft. Home 
ſchon kannte den ſorgenbrechenden Nepenthes; im Orient bereitet und 
genießt man den Haiſchiſch. Der neueſte Extrakt heißt ſo etwas wie 
Dawamesz, und iſt furchtbar in feinen Wirkungen. Jüngſt thaten ſich 
ihrer fünf zuſammen, darunter ein ehemaliger Geſandtſchaftsträger im 
Orient. Man wollte ſich berauſchen, betäuben, verwandeln. Man 
nahm Dawamesz, der Rauſch ſollte 24 Stunden dauern. Ein Be 
dienter zur Aufwartung, ein junger Arzt zur Beobachtung waren ge 
enwärtig. Dieſer erzählte nachher fabelhafte Dinge, er wird ſeinen 
Bericht der Akademie der Wiſſenſchaften vorlegen. Drei der Emotions“ 
ſüchtigen haben ihre Erfahrung theuer bezahlt: der eine, Sohn einel 
Staatsmannes unter Louis Philipp, brach den Arm; die beiden andert 
behielten drei bis vier Tage lang eine Art Marasmus, hirnverödende 
Schlafſucht, während die letzten im Gegentheil in eben fo langer tolle 
Ausgelaſſenheit verharrten. Keiner will den Streich wiederholen; det 
Arzt ſelbſt, der nichts zu ſich genommen, glaubte doch zwei Tage lang 
verrückt zu werden. 


Die „Allgemeine Zeitung“ erhält aus Neapel vom 9. Januar fol 
gende Schilderung des Erdbebens: „Einer meiner B 


| 


thums pro 1858 zur Berathung. 
nahme von nahe von 15,000 Thlr. und, da die Ausgaben circa 
3400 Thlr. betragen, einen wirklichen Ueberſchuß von mehr als 11,000 
Thlr. Die Verſammlung genehmigte den Etat mit einigen Modifika⸗ 
tionen, die ſich meiſt auf eine Vervollſtändigung deſſelben bezogen und 
zwar durch Aufnahme der Verwaltungen von Grundſtücken, die entwe⸗ 
der gar keinen beſonderen Etat oder den Etats für andere Verwaltun⸗ 
gen zugetheilt geweſen waren. — Das Gutachten der Kommiſſton über 
einen vor längerer Zeit geſtellten Antrag: eine Reform der Schieß⸗ 
werder⸗Verwaltung bezweckend — rief eine ſehr ausfübrliche und 
mitunter auch lebhafte Debatte hervor. Dem Votum der Kommiſſion, 
welches im Allgemeinen die Erhaltung des Status quo bezweckt, ſtimmte 
die Verſammlung inſofern nicht bei, als fie beſchloß: bei dem Magi⸗ 
ſtrat zu beantragen, daß die Schießwerder⸗Verwaltung nach den Be⸗ 
ſümmungen der Städte⸗Ordnung gebildet werde. Dem Votum 
der Kommiſſton, daß der Magistrat die Deputation mit einer Inſtruk⸗ 
tion verſehen möge, ſtimmte die Verſammlung bei. — Hierauf ward 


die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


1) Der Gerichts⸗ 
Guhrau mit der 
Appellationsgerichts⸗ 
der Auskultator Haſſe 


Koni Appellations⸗Gericht zu Gl h 
au el zum Rreisricher vi ogau.) Befördert 


— Stahn zu Bunzlau. 3 reau⸗Diätarien: Der Civil⸗ 
upernumerar Behnke Pi zu en er eee umerar Seidel zu Gold⸗ 
berg, der Eivil⸗Supernumerar Schmidt zu Freiſtadt, der Civil Supernumerar 


8 N der 
ilfs Unterbeamte Götze bei dem Kreisgericht zu Glogau. 5) Der Hilfs⸗Ge⸗ 
fangenwärter ’ ſungenwärter bei dem Kreisgericht zu 


berg, 3) Der Kreisgerichts⸗Sekretär, Kontroleur und Sportel⸗Reviſor Schalle 
* Lewenberg in glace Eigenſchaft an das Kreisgericht berg n 
aſſen auf Anſuchen: Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Rauthe zu Glogau 


behufs des Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 


8 Breslau, 21. 
ſchen Central⸗Ver 


en Gründung eines bühnerologi⸗ 


d emeinnützige Unternehmen bin: 
julenten, Das Schriftſtück äußert ſich über Swec und 4 i 

Den uud dir Der immer mehr überhand nehmende Mangel des Schlacht⸗ 
N — theuren Fleiſchpreiſe, haben ſchon längſt die Idee angeregt, durch 
Ae delung des Federvi 1 
ebelſtande hier und in der 


Extra 
fee 
en 5 Gedeihens und ausgebreiteter Wirkſamkeit erfreut, ſo darf man hof⸗ 

ein 
kern ene finden wird. In der That haben die einleitenden Schritte 
etwa 200 


eine ch 
gelegenes, ca. um des 

n zur we geſtellt. Wir en e Verein 

eine Thätigkeit zu beginnen, für deren Er⸗ 


+ Breslau, 14. Jan, [Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer. — 
Kennern des Vereins für Errichtung deſſelben.]“) Nach dem 
zahl ar onsbericht, der Statutenannahme und der Feſtſtellung der Mitglieder⸗ 
cheilu ußte, ehe über die dem Muſeum bereits überwieſenen Gegenſtände Mit⸗ 
werden gemacht werden konnte, zur ſtatutenmäßigen Vorſtandswahl geſchritten 
8 n, weil es bereits 8 Uhr geworden und die Zahl der Anweſenden auf 39 

e e e war. Man fand es für gut, von den 9 Mitgliedern des 
ders andes den Schatzmeiſter und den Cuſtos, welche nach den Statuten beſon⸗ 
zu erwählen ſind, zuerſt zu ernennen, und ſo wurde denn auf Vorſchlag des 
5 Hopesden durch Akklamation Kaufmann Klocke zum Schatzmeiſter des 
3 und Dr. Luchs zum Cuſtos des Muſeums erwählt, welche beide hier⸗ 
N ch zugleich ihre Funktionen anzutreten berechtigt und verpflichtet wurden. — 


) Fortfegung des gleichnamigen Artikels in Nr. 27 d. Ztg. 


de 


. e Gaben e bene dr ae 
rten, immer aber doch der ſehr arg mitgenommenen Ortſchaften be⸗ 
dene A mie du, Me Br ar ee 
geielih ** Ri 2 Wohnung suräldgutehren Kauf aus einer Abend⸗ 
verlaffen, A lk en unerklä un Dat de Haus 
n, als er ein ihm vollkommen unerklärbares Getöſe vernimmt. 
sen erzittert unter ihm, und in einem Nu ſtürzen ringsum 
der aber 5 räßlichem Krachen zuſammen. Dann eine graufige Stille, 
dichte Staube Jammergeſchrei von allen Seiten her folgt. Die 
acht nur noch e, die ſich aus den Trümmern erhebt, verfinſtert die 
Straßen. Uebe all ee e ee mern, Bel a 
Silfegef brei 55 Schrecken, Rathloſigkeit, Jammern, Weh 115 und 
duc nnen es dies ward aber noch durch den grauenvollen An⸗ 
de eie ich weit überboten, als nach einer ſchauderhaft langen Nacht 
uinen 1 Sonnenſtrahlen ein weit ausgedehntes Chaos verworrener 
bieten eleuchteten, die zugleich die Grabhügel von tauſend Leichen 
—— während Verſtümmelte winſelten, daß der Tod fir von ihren 
an Obd bel een möge, und leichter Verwundete blutteiejend fih irgend 
N dach ſuchten. Faſt war keiner dort, der nicht einen oder meh: 
wal wenn nicht gar alle ſeine Angehörigen bejammerte, faſt keiner, der 
1 15 ſeine ganze Habe mit einem Schlage verloren hatte. Glücklich 
0 er dergleichen Umſtänden noch ſolche Familien und auch ſolche Ort⸗ 
r (und es ſoll deren mehrere geben), wo keiner entronnen iſt, der 
namenloſe Unheil hat beklagen können!“ Als eine der ſonderba⸗ 
Ütanı ſcheinungen, welche dieſes Erdbeben begleiteten, theilt ein neapo⸗ 
niſches Blatt Folgendes mit: „In dem Gebiete von Bella, etwa 
men Miglien von dieſem Stäotchen, in dem Terrain, welches den Na⸗ 
1 e d' Jochia trägt, waren die Erdſtöße von folder Heftig⸗ 
5 aß mehrere Hügel dem Erdboden gleich gemacht, große Strecken 
Thaler wie mit dem Pflug umgewühlt, an andern Stellen förmliche 
— er gebildet wurden, Eine halbe Stunde vor dem beftigfien Stoß, 
mofppi, furchtbarem unterirdiſchen Donner begleitet war, war die At⸗ 
Beleu 155 mit ſtarkem Schwefelgeſtank geſchwängert, und es lag eine 
Lehnli A über der Fläche, welche mit dem Lichte des Mondes einige 
en hatte. Des andern Morgens fand man etwa zwei Miglien 
Orte eine Strecke Landes, worauf etwa 600 Malter Korn ein- 


—— 


„und zu großen Hoffnungen 


bildet. 


| daß er ſich] geſaͤet waren, mit einem 1 
wenn auch nicht der am meiſten zer: | Graben umgeben.“ 


161 


Der Etat projektirt eine Ein-] Insbeſondere erklärt ſich Dr. Luchs auf dieſem Wege bereit, ſchon jetzt Gegen⸗ 


kände für das Alterthümer⸗Muſeum oder deren ſchriftliche oder mündliche An⸗ 
meldung (Mathiasſtraße Nr. 81, in den Mittagsſtunden) entgegenzunehmen. — 
Nach dieſer Wahl wurden Stimmzettel vertheilt und durch relative Stimmen: 
mehrheit zu den übrigen 7 Vorſtandsmitgliedern, welche ſich dann unter ſich 
konſtituiren ſollten, beſtimmt: Graf Hoverden, Baumeiſter Lüveke und Bild⸗ 
bauer Michaelis mit je 34 Stimmen, Prof. Dr. Roßbach und Oberlehrer 
Dr. Tagmann mit je 28, Baurath Studt mit 27, Geh. Rath Profeſſor Pr. 
Göppert mit 21 Stimmen. Lüdeke und Michaelis ſind die beiden Künſtler, 
welche nach den Statuten, wenn irgend möglich, im Vorſtande ſein müſſen. 
Im Uebrigen erhielt Prof. Dr. Nöpell 12 Stimmen, Archivar Dr, Wattenbach 
8 Geh. Rath Dr. Ebers 7, Rittmeiſter von Marrwitz 6, Propſt Schmeidler 
4 Stimmen. — Das Protokoll batten die Güte zu führen zuerſt Herr Redakteur 
Th. Oelsner, ſpäter Herr Kandidat Schmidt. — Während die Wablzettel aus: 
gezogen und das Reſultat ermittelt wurde, holte Dr. Luchs die Mittheilung über 
die bereits enptgangenen, zum Theil vorgelegten Mufeums + Gegenftände nach. 
Es waren folgende zu nennen: 1) drei eigenthümliche Glasfabrikate, wie es 
ſcheint aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts, von der Lehrerin Fräulein 
Neutzlich; 2) eine alte ſchleſiſche Elle von Meſſing, vom Jahre 1633, ae 
Fräulein Kahlert; 3) eine Reihe gelungener Gypsabguſſe von, ſehr ſchö⸗ 
nen und für die Kunſtgeſchichte höchſt wichtigen mittelalterlichen ſchle⸗ 
ſichen Wachs: Siegeln des königlichen ſchleſiſchen Provinzial + rhivs, kon 
Herrn Dr. Wattenbab; 4) ein intereſſantes Schmudtäfthen aus Emaille 
auf Kupfer mit allerhand Vignetten von Metall und ‚eingebrannten 
Inſchriften, auf Friedrichs des Großen Siege, im jährigen Kriege bezuglich, 


aus derſ id aus Wien; 5) ein Huldigungs⸗ 
erſelben Zeit, von Hrn. Kaufmann 1 5 1786, ) die überflüfiin ge 


entshäuschen der hieſigen 
öner Arbeit des 16. Jahrh., 
Peſtliedern aus der 


gedicht, auf Leinwand gedruckt, aus Brieg, 
wordenen kleinen Originalfiguren vom Sakram 
Glifabetticche; 7) ein broncener Degenknopf von Ib 
an einer 16. Jahn oe 8) alte breslauer Drucke von 
kitte des 16. Jahrh. ine . 
10) Zwei Heine Trachtenbilder auf Holz: Der Haderlump und das zo 
chen und 2 Heine Medaillonbifder auf Blech und Elfenbein, von Herrn € ne 
leur Th. Oelsner. — Freundlichſt angeboten find dem Muſeum 1) Sie Mnferti 
lung ſchleſiſcher Alterthümer von Herrn Oberlebrer Dr. Adler. 2) De N en 4 
gung der nöthigen Signaturen an den Alterthümern, von Herrn Lehrer Sa 11 
3) Die unentgeltliche Anfertigung des Vereinsſiegels, von Herrn Graveur l 2 
Fiedler in Wien, einem gebornen Schleſier. 4) Die unentgeltliche Herſtellung 
Heiner Druckarbeiten von Herrn Buchdrucker Niſchtowsky hier. — Noch ſei 3 
wähnt, daß auch Verkaufsanerbietungen von allen Seiten gemacht worden ſind, 
jedoch, wie wir vermuthen, vergeblich, weil der Verein feine Mittel vorläufig 

wenigſtens wohl dringenderen Mdürfuiſſen wird zuwenden müͤſſen. 
sch. Breslau, 21. Januar. Nachdem die gründliche Renovation des 
nach der Oſtſeite des hieſigen Rathhauſes und zwar in deſſen Parterre 
belegenen Konferenzſaales in prachtvoller Weiſe vollendet, mögen hier einige 
Zeilen darüber in die Oeffentlichkeit gelangen. Die Hand des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts hat zwar das Werk früherer Saecula aufgefriſcht und mit jungem 
Glanze überzogen, die alte Meiſterarbeit aber iſt geblieben, und jeder Winkel, 
jede Stelle in dem ehrwürdigen re giebt reiche Kunde von dem Geſchmack 
der erfinderiſchen Vorfahren. Welch ſchöne Arbeit enthalten nicht die Tafeln der 
Wände, aber welch mühſame Arbeit iſt es nicht auch, die ſich in den eigelegten 
Holzfiguren darſtellt! Durch den friſchen Glanz, den die Neuzeit auf das Ganze 
e iſt das Anfehen ein lebendiges geworden. Eine große Würde ver⸗ 
leihen dem Konferenz⸗Zimmer die prachtvollen Oelgemälde von berühmten Künſt⸗ 
lern, von welchen wir beſonders das eine an der ſüdlichen Wand befindliche 
Bild hervorheben, auf welchem der Künſtler gleichſam als Sinnbild für den 
weck des Zimmers den Spruch Salomonis, welcher der rechten Mutter das 
rechte Kind zuerkennt, dargeſtellt hat. Es hängt gerade über jener merkwür⸗ 
digen kleinen Treppe, die einſt zur Zeit des Aufruhrs von den Senatoren zur 
ſchnellen Flucht benützt wurde. Außer mehreren anderen Bildern, die geſchicht⸗ 
liche Daten der Vorzeit zum Gegenſtande haben, und außer einigen gelungenen 
Bildniſſen aus dem preußiſchen Herrſcherhauſe iſt namentlich das an der Nerd⸗ 
ſeite befindliche Portrait des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III, zu er⸗ 
wähnen, welcher als u dargeſtellt, das Abbild eines geiſtreichen, ſchönen 
} erechtigenden Jünglings wiedergiebt. Nächſt den 
vielen anderen renovirten Gegenſtänden iſt beſonders die Deckenausſtattung 
hervorzuheben, bei welcher die Bogenkanten reich vergoldet ſind. Von der Mitte 
herab hängt ein prachtvoller Kronleuchter, der allerdings noch nicht für Gasbe⸗ 
leuchtung beſtimmt iſt. Die altehrwürdigen Fenſter werden durch grüne Gar⸗ 
dinen ſehr gehoben, über denen eine Bronze⸗Einfaſſung den zierlichſten Rahmen 
Im Hintergrunde des Zimmers erhebt Ah ein koloſſaler Ofen 


aus Thon, ſchwarzbraunen Kacheln in Muſchelform, mit Gold verziert, 


der no heutzuta eine icht erfüllt und wohlthuende Wärme 
{Bene dee 58 f h mehr als dr e Jahren zählt. 

ieviel Wälder en e F. on — chtet haben? Ueber 
ihm ſchwebt eine aus gleichem Materi gearbeitete Taube an dün⸗ 


nem Faden, die je nach dem Wärmegrade ſich mehr oder weniger dreht — 
eine Spielerei des Thonkünſtlers, die heute immer noch eine ehrbare Merkwür⸗ 
digkeit geblieben iſt. Schließlich erwähnen wir noch neben der künſtlichen Uhr, 
die in dem Winkel am Fenſter poſtirt und ein Meiſterwerk aus den früheren 
Jahrbunderten iſt, der Gedenktafel über der Eingangsthür nach dem kleinen 
Seſſionszimmer, die wohl den Namen des Holzkünſtlers tragen mag, der das 
Wandgetäfel im Saale verfertigt hat. Sie führt die Inſchrift: „Deus omnia 
videt. Bartsch 1690.“ 1 £ 

Nach und nach fangen unfere in der Stadt belegenen Kirchhöfe an ſich jo 
zu füllen, daß ihre Schließung, wenigſtens bei einigen, binnen Kurzem bevor⸗ 
ſteht. So iſt der katholiſche Friedhof der Kirche zu St. Dorothea, welcher am 
Oblauer⸗Stadtgraben, der Taſchenbaſtion gegenüber liegt, ebenfalls bald nicht 
mehr zur Aufnahme von müden Erdenpilgern geeignet, da ſchon die einzelnen 
Gänge zum Herrichten von Gräbern benutzt werden. Wie wir hören, hat dieſe, 
ſowie die reformirte Gemeinde ſchon Ankäufe von Plätzen zu dem erwäbnten 
Zweck vor dem Schweidnitzerthor, in der Nähe des neuen jüdiſchen Kirchhofes, 


bewerkſtelligt. 


3 4 2 . nn — 
0 — 30 Spannen tiefen und ebenſo breiten 


— 


D eee 


Eine telegraphiſche Kuriofität.] Der Text der telegraphis 
Ken ee = ſranzöſiſcher Sprache, iſt nicht ſelten in fo 
hieroglyphiſchem Style abgefaßt, daß Einem in der Enträthſelung leicht 
etwas Menſchliches paſſiren kann. Selten aber noch iſt eine telegrapbi- 

; rden, wie die über das neueſte pariſer 
ſche Nuß ſo heiter geknackt wo 
Attentat von einem frankfurter Blatte. | „Der Hut 
des Kaiſers iſt von Kugeln durchbohrt und das Schooßhündchen der 
Kaiſerin im Genick leicht verwundet.“ Der unglückſelige Telegraph bat 
wohl aus dem Namen des Flügel-Abjutanten General Roguet ein 
„roquet“ gemacht, und dieſes Wort bedeutet allerdings eine Art klei⸗ 
ner Vierfüßler (Baſtardmops), die zur Noth zu dem Rang von Schooß⸗ 
hunden promovirt werden können. Ob nun die Kaiſerin Eugenie wirt: 
lich ein ſolches Thierchen beſtzt und es ins Theater mitzunehmen pflegt, 
darüber müſſen wir ſchließlich unſere gänzliche Unwiſſenheit offen ein: 
geſtehen. e ? 

TEN. 7-3 10a ar en ara 

[Die gewaltfame Abſchneidung der Haarzöpfel, bie na: 
mentlich in on fo al 508 fh reden gemacht, hat dort eine 
rührende Bethätigung der Mutterliebe von Seiten einer armen Frau 
veranlaßt, wie nachträglich als verbürgte Mittheilung verlautet. Eine 
Mutter, die nicht ſo viel hatte, um ihrem neunjährigen Kinde auch nur 
eine Kleinigkeit zu Weihnachten zu ſchenken, gerieth durch das Gerücht 
von jenem Zopfabſchneider auf den Gedanken, ſich ſelbſt ihres Haares 
zu berauben und es in einem Friſeurladen zu verkaufen. Das Kind 
brachte den abgeſchnittenen Zopf der Mutter dahin, der Friſeur zahlte 
6 Kreuzer dafür und hatte dann nichts Eiligeres zu thun, als dieſen 
ihm verdächtig vorkommenden Einkauf bei der Polizei anzuzeigen; 
vielleicht daß ſie dadurch auf die Spur des bisher vergebens verfolgten 
Zopfabſchneiders gebracht werden könne. Die Polizei forſchte auf der 
Stelle nach, nahm die Mutter des Kindes ins Verhör und überzeugte 
ſich ſofort durch den Augenſchein, daß der abgeſchnittene Zopf nur ein 
Beweis ihrer Mutterliebe war. Das Gerücht davon verbreitete ſich, 
und von vielen Seiten floſſen nun der armen Frau Wohlthaten zu. 


ae heidniſche Graburne von Dr, Tagmann.]f 


St. Breslau. Obwohl die Niedergeſchlagenheit, welche in Folge 
der bedenklichen Erſcheinungen in der Geſchäftswelt vor Weihnachten 
des Publikums faſt in allen Schichten mehr oder minder ſich bemäach⸗ 
tigt hatte, wenig Ausſicht auf einen umfangreichen Weihnachts⸗Verkehr 
bei der Poſt eröffnete, ſo iſt die Zahl der mit den Poſten hier zur Ver⸗ 
ſendung gekommenen Packete in der letzten Weihnachtszeit doch nicht 
geringer geweſen als in der zunächſt vorangegangenen. 

Während in dem Zeitraume vom 18. bis 25. Dezember 1856 in 
Breslau 18,553 Packete zur Poſt abgeliefert wurden, 16,343 tranfit: 
ten und 10,931 durch die Poſt zur Ausgabe gelangten, find während 
derſelben Tage des Jahres 1857: 18,157 Packete hier zur Poſt ge⸗ 
liefert, 16,173 im Tranſit durchgeführt und 11,441 beſtellt worden. 

Die neuen Lokale des hieſigen königlichen Poſt-Amtes haben in den 
Tagen des lebhafteſten Verkehrs hinſichtlich ſowohl ihrer Einrichtung, 
als ihres Zuſammenhanges und ihrer Räumlichkeit allen Anforderungen 
entſprocheu und als zweckmäßig ſich bewährt, jo daß ungleich weniger 
Arbeitskräfte als in früheren Jahren zu dieſer Zeit erforderlich geweſen 
ſind, während die Geſchäfte mit vermehrter Sicherheit und Beſchleuni⸗ 
gung haben betrieben werden konnen. 


P. C. Ueber den Stand der Winterſaaten im Regierungs⸗ Bezirk 
Oppeln liegen uns die günſtigſten Berichte vor. Im vorigen Oktober 
hatten fie ſich hier und da in folder Ueppigkeit entfaltet, daß die Ab: 
hütung der Saaten nöthig wurde. Weder die trockenen Fröſte, die 
ſeitdem eintraten, noch das naſſe Wetter im Monat Dezember hat den: 
elben Schaden gethan. Man überläßt ſich deshalb in Betreff der 
künftigen Ernte den beſten Hoffnungen, zumal da auch die Feldmäuſe, 
die im Oktober manchen Oekonomen in Verzweiflung ſetzten, durch die 
Näſſe des letzten Monats faſt gänzlich zu Grunde gegangen ſind. 

Die in Galizien fortdauernde Rinderpeſt erheiſcht zum Schutze der 
Provinz Schleſien noch immer die dem gegenſeitigen Verkehr ſehr 
nachtheilige Fortdauer der bedingten Sperrung der dieſſeitigen Grenze 
gegen den Eintrieb des Hornviehs ohne Ausnahme, der zufolge be⸗ 
kanntlich daſſelbe erſt nach Ablauf einer Quarantaine von 21 Tagen 
eingebracht werden darf. Die Läſtigkeit und Koſtſpieligkeit dieſes un⸗ 
vermeidlichen Schutzmittels ſteigert die Einſchwärzung des ausländiſchen 
Hornviehs. Wegen der in Polen, entfernt von der Grenze, ausgebro⸗ 
chenen Rinderpeſt iſt vorläufig nur eine Beobachtung der dieſſeitigen 
Grenze angeordnet worden. 

h. Sprottau, 20. Januar. In Bezug auf unſere Kommu⸗ 
. iſt Folgendes zu berichten. Obwohl der 
Haushalts⸗Etat pr. 1856 mit einem Defizit von 3662 Thlr. abſchloß, 
ergab ſich doch zum Schluſſe des Jahres ein Plus von 6467 Thlr. 
Die Geſammtausgaben der Stadt waren für 1856 auf 107,538 Thlr., 
für 1857 auf 94,279 Thlr., und für 1858 auf 86,138 Thlr. feige: 
feßt. Die Schuldenſumme betrug am 1. Sept. 1865: 99,530 Thlr., 
am 1. Sept. 1857: 95,440 Thlr. Aus der Darlehnskaſſe wurden 
im vorigen Jahre 1251 Thlr. an dreizehn Handwerker ausgeliehen. 
Die Einlagen bei der Sparkaſſe haben die Höhe von 100,000 Thlr. 
beträchtlich überſchritten. Erheblichen Schaden erlitt im verflofenen 
Sommer der Kämmereiforſt durch Waldbrände, durch welche gegen 
700 Morgen Forſt vernichtet wurden. — Erwähnenswerth iſt das 
Mißverhältniß zwischen der Kinderzahl Sprottau's zu der Geſammt⸗ 
Einwohnerzahl. Die beiden hieſigen Schulen werden von mehr als 
1100 Kindern beſucht, und dieſe beiläufig von 12 evangeliſchen und 
4 katholiſchen Lehrern unterrichtet. — Die vor einiger Zeit aufgetauchte 
Idee, uns ein neues Licht, nämlich das herrliche Gaslicht aufgeben zu 
laſſen, ſcheint mit dem alten Jahre entſchlummert zu fein. — Vor 
Kurzem feierte unſer Bürgermeiſter, Herr von Wieſe, das 25⸗ jährige 
Jublläum im Kommunaldienſt, in den er im Jahre 1833 als Syn⸗ 
dirus der Stadt Grünberg eintrat. Zu dieſer Feier wurde ihm von 
unferen Stadtoerordneten das Ehrenbürgerrecht überreicht. — Das von 
dem hieſigen Geſang-Vereine am 10. d. M. gegebene Concert legte 
wiederholt Zeugniß ab von der Tüchtigkeit ſeines Dirigenten, des Herrn 
Kantor Zimmer, unter deſſen Leitung die Mitglieder, meiſt Dilettanten, 
bedeutende Fortſchritte in der edlen Singkunſt gemacht haben. Wir 
wünſchen nur, „Conſtantia“, fo nennt ſich der Verein, möge nicht fo 
ſchüchtern ſein und öfter ihre holde Stimme ertönen laſſen. 


Liegnitz, 20. Januar. I Selbſtmord. — Feuer in 
Tentſchel.] Am verfloſſenen Sonntag (17. d. M.) fand in einem 
Gaſthofe hierſelbſt ein eigenthümlicher trauriger Fall ſtatt. Es kehrte 
nämlich die Nacht vorher ein Gaſt, der zu Fuß angelangt war, daſelbſt 
ein, ließ ſich ein Zimmer anweiſen, und deutete dem Kellner an, ihn 
um halb 8 Uhr des Morgens zu wecken. Der Kellner erſchien zur 
beſtimmten Zeit und brachte ihm den Kaffee, fand ihn aber noch im 
Bette. Er gab vor, noch nicht aufſtehen zu wollen. Als das Dienſt⸗ 


So ſammelten z. B. die Schüler der oberen Gymnaſtalklaſſen unter ſich 
und überbrachten die eingegangenen ſieben Gulden der dürftigen Mutter. 


[Der Löwentödter Gerard), deſſen Tod vor einigen Tagen die 
„Independance“ meldete — eine Nachricht, die in alle Zeitungen über: 
ging — befindet ſich im beſten Wohlſein in London, und denkt immer 
noch, daß der Löwe erſt noch kommen ſoll, der ihm den Tod zu geben 
beftimmt iſt. Wie aus einem an die „Indspendance belge“ gerichteten 
Schreiben des kühnen Löwentödterd zu erſehen, iſt der Zweck ſeines 
Aufenthaltes in London, einen förmlichen Kreuzzug gegen die „Könige 
des Atlas“ zu organiſiren, und mit Hilfe einiger abenteuerluſtigen 
Gentlemen die ganze Sahara nebſt den benachbarten Raubſtaaten von 
ihren unciviliſirten Herrſchern zu ſäubern, um fie der europäiſchen Kul- 
tur und den von Frankreich gebohrten arteſiſchen Brunnen nutzbringend 
zu machen. 


Ein gewiſſer Antonio Franzesko de Miranda, von Geburt ein 
Portugieſe, hat die Bank von Sidney in Auſtralien auf eine freche 
Weiſe beſtohlen. Mit der Briefpoſt kam in Sidney ein Schreiben an, 
dem Anſcheine nach von Baring u. Comp., worin die Bank mit der 
Geſchäftsführung des londoner Hauſes in Auftralien betraut, und au⸗ 
ßerdem erſucht wurde, dem Antonio Franzesko de Miranda einen Kre⸗ 
dit von 15 bis 20,000 eſtrl. zu eröffnen. Dem Schreiben lagen eis 
nige an denſelben Miranda bei „durch Güte“ der Bank an ihn zu 
befördern. Die Sache ſah vollkommen ehrlich und richtig aus, und 
als Miranda ſich präfentirte und gleich mit einemmale 20,000 eſtrl. 
gegen Rimeſſen auf Baring ſich auszahlen ließ, erregte es nicht das 
geringſte Mißtrauen. Nur zu bald indeſſen wurde die Bank von Sid⸗ 
ney durch das Haus Baring belehrt, daß es einen Korreſpondenten 
Miranda nicht kenne und durchaus kein Schreiben der obigen Art nach 
Sidney abgeſandt habe. Man erfährt, daß Miranda, nachdem er die 
20,000 Lſtrl. in Sidney eingeſteckt, nach China geſegelt fei, um in 
Honkong und Shanghai ähnliche Operationen auszuführen. Wir ſehen 
nicht ein, was ihn daran gehindert haben könnte. Von Auſtralien nach 
dem Mittelreiche liegt noch kein unterſeeiſcher Telegraph und eben fo 
wenig beſteht ein Mittel, von hier aus eine wirkſame Warnung dahin 


gelangen zu laſſen. 


mädchen im Laufe des Tages in dem Zimmer des Gaſtes aufräumen 
wollte, fand es die Thür von innen verſchloſſen. Auch ſpäter ver⸗ 
mochte man nicht, die Stube zu öffnen, deshalb ſchöpfte der Wirth 
Verdacht, es könnte hier etwas vorgefallen ſein. Nun war das Zim⸗ 
mer ſo gelegen, daß man von einem gegenüberliegenden Orte durch die 
Fenſter ſehen konnte. Man erblickte den Fremden auf der Erde liegen. 
Sofort wurde von einem Schloſſer im Beiſein des Polizei⸗Inſpektors 
das Zimmer geöffnet. Da zeigte es ſich, daß der Gaſt mittelſt eines 
Terzerols, das neben ihm lag, ſich in den Leib geſchoſſen und getödtet 
hatte. In einem Portemonnaie war noch circa ein Thaler Münze; 
ſeine Kleidung beſtand in einem ſchwarzen Frack, ſchwarzen Bukskin⸗ 
beinkleidern, weißer Wäſche u. ſ. w. Man konnte ihn jedoch nicht 
rekognosziren, weil die Blätter ſeiner Brieftaſche in kleine Stücke zer⸗ 
riſſen auf der Erde lagen, und aus dem Schnupftuche ſowohl, als aus 
dem Weißzeuge der Name ausgeſchnitten war. Nach der erſten Arzt- 
lichen Unterſuchung ward der Leichnam ins Lazareth gebracht und ob⸗ 
duzirt. Bis jetzt iſt die Perſon des Fremden noch ein Räthſel. Trotz⸗ 
dem Viele den Entſeelten genau beſichtigt haben, und man manche 
Muthmaßungen aufſtellte, ſo hat ſich bis jetzt doch nichts konſtatiren 
laſſen. Seinem Alter nach mochte er einige zwanzig Jahr oder auch 
darüber ſein. Vielleicht trägt dieſe Veröffentlichung zur näheren Kennt⸗ 
niß des unglücklichen Unbekannten etwas bei. 

An demſelben Sonntag Abend (17. d. M.) brach in der achten 
Stunde in dem liegnitzer Kämmereidorfe Tentſchel Feuer aus. Es 
brannten die Scheune, der Schaſſtall und die Stallung des Gutsbeſitzers 
Dobers in Tentſchel nieder. Der Schaden beläuft ſich auf circa ſieben⸗ 
tauſend Thaler. Glücklicherweiſe iſt weder ein Menſch noch ein Stück 
Vieh dabei verunglückt, denn ſelbſt die Schweine, die unmittelbar unter 
der Scheune ihren Koben hatten, wurden nach dem Niederbrennen des 
Daches gerettet. Geſtern hatte ſich die hieſige Polizei⸗Behörde, der 
Herr Bürgermeiſter Böck und Herr Polizei-Inſpektor Göppert, nach dem 
Orte des Brandes begeben, und es iſt letzterem gelungen, den muth⸗ 
maßlichen Thäter in der Perſon eines Dienſtknechts zu ermitteln, indem 
derſelbe ihm Geſtändniſſe ablegte, in deren Folge er ſofort gefänglich 
eingezogen worden iſt. 


** Hirſchberg, 20. Januar. [Feuer lärm. — Witterung.] 
Plötzlich eingetretenes Thauwetter mit Regen und Sturm, der dieſe 
Nacht an die Orkane auf dem Meere erinnerte, ſind die wahrſcheinlichen 
Folgen großer Naturereigniſſe unter der Erde. Obwohl nach einer 
grauenvollen Nacht heute der Sturm ſich in Etwas beruhigt hat, 
ſcheint derſelbe doch wieder mit eintretender Dunkelheit ſo heftig wer⸗ 
den zu wollen, wie vorher. Behüte uns nur der liebe Himmel vor 
Feuer! Erſt geſtern Abend ſtand uns ein großes Unglück bevor, das 
jedoch — Gott ſei Dank! — bald durch ſchleunige Hilfe beſeitigt 
wurde. Mit dem Schlage 10 Uhr wurde vom Wachtlokale des 
Ratphausthurmes aus ein Feuerſtrom vom Sturm erfaßt und Schrecken 
verbreitend über die Stadt geſchleudert. Hunderte von Menſchen 
ſtroͤmten alsbald zu Hilfe herbei und Schreckensrufe drangen durch die 
ganze Stadt. Bald aber konnte man ſich beruhigen, denn es war 
weniger Gefahr vorhanden, als man glaubte. Nur die Ofenröhre 
war ausgebrannt und das Feuer ſchnell beſeitigt; es war eine vielleicht 
rechtzeitige Warnung zur — Vorſicht in allen Fällen. 

© Dblau, 21. Januar. Am heutigen Morgen gegen halb 
8 Uhr verdunkelte ſich plotzlich der Horizont, ähnlich dem Vorboten 
des großen Hagelwetters vom 21. Juli v. J., ein heftiger Sturm mit 
Schnee miſchte ſich in dieſe Dunkelheit, die plotzlich durch einen, dem 
Blitz ähnlichen feurigen Strahl erleuchtet wurde. Ein Donner folgte 
dieſer Erſcheinung nicht, dagegen wollen Einige bald darauf einen 
Knall gehört haben, ind „au N 
ſchließen laſſen könnte. — Der heftige Sturm hielt etwa 2 Minuten 
an; nach Verlauf von 14 Stunden iſt der Himmel ziemlich klar. Die 
Temperatur ſteht auf Null Grad. 


Loslau, 19. Jan. Am Schluſſe des Jahres 1837 zählte unſere Stadt 
2303 Einwohner, während die Geſammteinwohnerzahl dahier Ende 1856 nur 
2217 betrug, wonach ſich alſo die hieſige Bevölkerung während des letzten | ah⸗ 
res um 86 Köpfe vermehrt hat. Unter jenen 2303 Einw. befanden ſich 931 
in dem Alter von minder als 16 und 1372 in dem Alter von mehr als 16 
Jahren, und unter letztern wiederum 106 Perſonen, welche bereits das. ste 
Lebensjahr überſchritten hatten. Was die gewerblichen Verhäaltniſſe bieſiger 
Stadt anlangt, fo zählt dieſelbe: 22 Kaufleute, 54 Händler, 20 Schänker und 
Faſtwirthe, 10 Bäder, 23 Fleiſcher, 3 Brauer und 6 Hauſirer. Alle dieſe — 
im Ganzen 138 an der Zahl — ſind gewerbſteuerpflichtig, während es hier 
außerdem noch 160 nicht ee gibt, unter 
denen 73 Schuhmacher, 12 Schneider, 11 Tiſchler, 10 Weber, 7 Böttcher, 

5 Glaſer, 5 Sattler, 4 Seiler, 4 Hutmacher, 4 Kürſchner, 4 Gerber, 3 Töpfer, 
3 Schmiede, 3 Schloſſer, 3 Drechsler, 2 Stellmacher, 2 Maurer, 1 Barbier, 
1 Goldarbeiter, 1 Schornſteinfeger, 1 Staffirer und 1 Klempner ſich befinden. 
— Der Erdſtoß, über welchen Ihnen bereits aus Ratibor, Gleiwitz ꝛc. berich⸗ 
tet wurde, iſt am vergangenen Freitag Abend gegen halb 9 Uhr auch hier — 
jedoch durchaus nicht ſo bet wie anderswo verſpürt worden. Eine Senkung 
von Oſt nach Weſt, dann wieder zurück, und darauf einige ſanfte Erſchütterun⸗ 
gen — Alles zuſammen innerhalb 2 Sekunden — das war es, was man hier 


wahrgenommen. In 
tere und etwas länger anhaltende erſchütternde Bewegung der Erde empfunden 
haben. — Die Nachricht von dem heute Nachmittag in Ratibor ausgebrochenen 
Brande (ſ. d. geſtr. und heutige Ztg.), iſt vor ungefähr einer halben Stunde 
hier eingetroffen und hat große Beſorgniß hervorgerufen. 


Kreuzburg O.) S., 20. Januar. Auch bier wurde am 
Abend des 15. Januar; 20 bis 25 Minuten nach 8 Uhr in mehreren 
Häuſern der Stadt, namentlich in den oberen Stockwerken derſelben 
eine bedeutende Bewegung der Fußböden wahrgenommen, die etwa 2 
Sekunden dauerte. Die Richtung war von Welten noch Oſten. In 
einer Stube ſchwankte der Ofen jo, daß die Ofenröhre ein deutliches 
Geräuſch verurſachte, als wolle ſie eine Gewalt aus der Mauer reißen. 
Ein Tiſch bewegte ſich zweimal auf und nieder, wodurch die Perſonen, 
welche an demſelben ſaßen, erſchrocken einander anſahen, gleichſam fra: 
gend, ob eine von ihnen den Tiſch gehoben habe. Im ſüdlichen Theile 
des hieſigen Ortes war Jemand mit dem Stimmen eines Pianos be⸗ 
ſchäftigt. Plötzlich bemerkte er eine Bewegung des Inſtruments, als 
ob es zufammenbrechen wollte. Er verließ ſeinen Platz und hörte 
deutlich, wie eine an einem Bücherſchrank hängende Violine heftig an: 
ſchlug. In einem dritten Hauſe war die Erſchütterung ſo ſtark, daß 
man ein deutliches Klirren der Gläſer und Teller in der Küche wahr: 
nahm, und im zweiten Stockwerk eine auf einem Rollſtuhl ſitzende 
Dame mehrere Fuß zurückbewegt wurde. 


Ratibor, 19. Januar. Am heutigen Jahrmarktstage wurde 
hier ein frecher Diebſtahl verübt. Ein hieſiger Uhrmacher bemerkte 
gegen Abend, daß eine Scheibe ſeines Schaufenſters, innerhalb deſſen 
eine Anzahl werthvoller Uhren ausgelegt war, eingedrückt wird und 
eine Hand ſich mit großer Geſchwindigkeit mehrerer Schauſtücke bemäch⸗ 
tigt. Er ſtürzt zum Zimmer hinaus, um den Eindringling zu ver⸗ 
folgen, kann aber die Hausthüre nicht Öffnen, denn der Dieb hatte 
dieſelbe mittelſt eines Strickes zugebunden und war, bevor der Beſtoh⸗ 
lene durch einen anderen Ausgang auf die Straße gelangte, mit fünf 
goldenen Uhren verſchwunden. a 

x Ratibor, 20. Januar. [Schloßbrand.] Der geftrige Tag 
iſt ein ſchmerzvoller geworden, obgleich er für Viele mit hoffnungsrei⸗ 
chen Ausſichten begonnen. — Das bewegte Treiben des Jahrmark— 


ein Umſtand, der auf das Fallen eines Meteors | 


Rybnik und in Pilchowitz will man jedoch eine weit ſtär⸗ Ge 
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tes ward nämlich plötzlich durch den Ruf: „Feuer!“ unterbrochen, und 
das herzogliche Schloß als Brandflätte genannt. — In einem Augen: 
blicke waren die Marktplätze menſchenleer geworden. Alles ſtröͤmte und 
drängte ſich durch die Oderſtraße nach der Brücke in die Nähe des auf 
der rechten Seite der Oder abſeits von der Stadt gelegenen Schloſſes. 
Aber welches Schauſpiel bot ſich hier den Blicken dar! Aus dem In⸗ 
nern des Gebäudes ſtiegen große düſtere Rauchwolken auf; für den 
Augenblick nur aus dem einen linken Flügel, doch im Nu hier und 
dort, überall hervorquellend und Alles weit und breit in Dunkel ver⸗ 
hüllend. — Die Schindeldächer des alten Schloſſes boten dem Feuer 
hinreichende Nahrung. Trotz des ungeheuren Qualmes, der aus allen 
Oeffnungen emporquoll, drangen dennoch unerſchrockene Hilfeleiftende 
in die Gemächer, und retteten, was zu retten war. Der Schloßhof 
war mit Menſchen angefüllt, von denen ein großer Theil die Geräth⸗ 
ſchaften des Schloſſes in Sicherheit zu bringen ſuchte. — Das war 
jener Schloßhof, auf dem vor Zeiten muthige Ritter ihre Roſſe tum⸗ 
melten, Edelfräulein ihren kühnen Spielen Beifall zulächelten, der in 
Stunden der Gefahr, wiederhallend von kriegeriſchem Getümmel, ange⸗ 
füllt war von Reiſigen und Knappen, bereit, zu ſterben für ihren Herrn 
und ihre Heimath. Und ſtehe! auch jetzt wiederhallt er von Getüm⸗ 
mel, auch jetzt iſt er angefüllt mit Menſchen, die bereit ſind, in Aus⸗ 
übung ihrer Pflicht ihr Leben dem Tode zu weihen; aber wie anders 
iſt es doch als damals! Heut gilt es den Kampf mit dem furchtbar⸗ 
ſten der Elemente, dem Feuer! — Mit reißender Schnelligkeit verbrei: 
tete ſich das Feuer bald in allen Theilen, und gewann mit jeder Mi⸗ 
nute an Macht und Ausdehnung, trotz der herbeiſtrömenden Menſchen⸗ 
maſſen und der ſich vergrößernden Hilfeleiſtung. Da auf andere Weiſe 
nicht genügend Waſſer herbeigeſchafft werden konnte, wurde die Eisdecke 
der Oder aufgeſchlagen, und das fo erlangte Waſſer durch Handrei⸗ 
chungen an den geeigneten Platz befördert. 

Die trefflichen und beſonnenen Anordnungen unſeres Landraths, des 
Herrn v. Selchow, und ſeine unausgeſetzten Hilfeleiſtungen an den 
Spritzen und anderweitig, ebenſo wie die anderer hochgeſtellter Perſo— 
nen, verdienen namentlich rühmend hervorgehoben zu werden. Dem 
Ganzen, können wir wohl ſagen, würde ohne unſern Landrath die 
Seele gefehlt haben. Eben ſo thätig als muthig bewieſen ſich unter 
Anderem auch die Schüler des Gymnaſiums, das hieſige Militär 


und namentlich die Gefangenen der Strafanſtalt. 


Immer weiter griffen die Flammen um ſich, und bald ſchlug nur 
noch eine Lohe zum Himmel empor. Auch in die untern Stockwerke 
drang das Feuer, doch blieb die herzogliche Brauerei und die Schloß— 
Reſtauration vor der Vernichtung bewahrt, da an dieſen Orten durch 
unausgeſetzte Bemühungen dem Feuer Einhalt gethan wurde. 

Endlich brachen die verkohlten Dachſparren zuſammen, und ſtürz⸗ 
ten, einen Funkenregen ſprühend, mit furchtbarem Getöſe in den Schloß: 
hof hinab. — Was bisher glücklicher Weiſe nicht geſchehen, ereignete 
ſich jezt — ein Unſall. Einem hieſigen Maler wurde, als er eben 
damit beſchäftigt war, die Gardinen von den Fenſtern herunter zu 
reißen, durch einen herabſtürzenden Balken ein Bein zerſchmettert. Außer: 
dem erhielten noch zwei von den Rettenden bedeutende Verwundungen. 

Als der Abend hereinbrach, ſtellte ſich ein gelinder Regen ein, der 
jedoch die Gewalt des Feuers nicht zu mindern vermochte. Trotz der 
anhaltenden und vielſeitigen Verſuche, zu löſchen, hielt das Feuer die 
ganze Nacht an, und noch heute Morgen ſtiegen dicke Rauchwolken 
von der Brandſtätte auf, ja an vielen Stellen loderten noch mächtige 
Flammen. Jetzt iſt das Schloß nur noch ein Trümmerhaufen; das 
alte Gebäude, das den Stürmen von beinahe ſieben Jahrhunderten 
getrotzt, das fo reich iſt an den ſchönſten hiſtoriſchen Erinnerungen, iſt 
faſt bis auf den Grund niedergebrannt. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor, dem alsbald die Nach⸗ 
richt des Unglücks zugegangen, iſt heute mit Frau Gemahlin von 
Rauden hier eingetroffen; die hohen Herrſchaften waren von dem An⸗ 
blick, der ſich ihnen rings darbot, tief ergriffen. 

Während ich dies ſchreibe, röthet ſich bereits wiederum der Him— 
mel im Nordweſt, als trauriges Zeichen eines neuen, und, nach der 
Größe der Röthe zu ſchließen, großen Unglücks. 


—Lublinitz, 20. Januar. Am 15. d. M., des Abends gegen 
2 auf 9 Uhr, iſt hierſelbſt eine Erderſchütterung von ziemlicher Stärke 
wahrgenommen worden. In den Zimmern befindliche Geſchirre erklirr⸗ 
ten, und ſelbſt manche Möbel rückten von der Stelle. In den oberen 
Stockwerken der Häuſer hat die Erſchütterung ſich derart geäußert, daß 
die Bewohner derſelben einen Zuſammenſturz der Gebäude wähnten 
und eiligſt ſich nach unten flüchteten. Mehrere haben ſogar während 
der ganzen Nacht ſich nicht mehr getraut, die oberen Etagen wieder zu 
betreten. Man glaubte fünf einzelne Erdſtöße zu vernehmen. Diele 
Erſchütterung iſt auch weiter öftlih in Koſchentin und Woiſchnik ver: 
ſpürt worden. . 


(Notizen aus der Provinz.) * Neinerz, Das glazer Kreisblott 
veröffentlicht die Beſtimmungen, betreffend die Einrichtung und Verwaltung der 
ſellen⸗ und Fabrikarbeiter⸗Kaſſen und Verbindungen zur gegenfeitigen Unter⸗ 
ſtützung in hieſiger Stadt. 

Neumarkt. Höberen Orts iſt der Stadt Neumarkt verſtattet werden, 
alljährlich im Monat März und November einen Tabaksmarkt abhalten zu 
dürfen, und demgemäß ſind für das laufende Jahr dieſe beiden Markttage auf 
den 16. März und 9. November angeſetzt worden. 

Waldenburg. Am 15. d. Mis. brannte eine Häuslerwohnung zu 
Dorfbach nieder. — Am 24. d Mis. wird das Komite für muſikaliſche Unter⸗ 
baltungen ein großes Conzert zu Ehren der Vermählung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm mit der Prinzeß Royal königl. Hoheiten veranſtalten. — Zu Wuſte⸗ 
Waltersdorf wird die Wandrei'ſche Kapelle am 24. d. ebenfalls ein Konzert 
veranſtalten. — Das Direktorium des Vereins zur Gründung und Erhaltung 
eines Rettungshauſes für den hieſigen Kreis hat nunmehr ſeinen erſten 
a fes veröffentlicht. Während alle übrigen. Boranftalten bereits getroffen 
ind, iſt es aber leider noch nicht gelungen, fo zahlreiche Betheiligung zu gewinnen, 
daß mit den Mitteln des Vereins ein zur Rettungs⸗Anſtalt geeignetes Lokal 
auch nur miethsweiſe hätte acquirirt und ein eigener Hausvater angeſtellt 
werden können. Eben ſo ſchlug ein Verſuch, ein Grundſtück ſchenkweiſe zu 
erhalten, fehl. Unter dieſen Unſtänden mußte das Direktorinm darauf be⸗ 
dacht ſein, einen Mann zu finden, welcher bereit und geſchickt wäre, wenigſtens 
einige Kinder bei ſich aufzunehmen und deren Erziehung zu leiten. Es iſt dies 
auch in ſoweit gelungen, daß die gegründete Hofinung vorhanden ift, zu Oſtern 
d. J. zur Cröffnung der Anſtalt ſchreiten zu können. Freilich muß noch eine 
lebendigere Theilnahme ſich entwickeln, wenn das ſegensreiche Unternehmen einen 
gedeihlichen Fortgang haben ſoll. Das Vermögen des Vereins beſteht in 
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* Lauban. Unfer Magiftrat feli in einer Bekanntmachung vom 
16. d. M. zu recht zahlreichen und anſehnlichen Beiträgen zu der „Schleſiſchen 
in da er en, deren Fonds jetzt nur aus circa 26,000 Thlrn. 
eht, auf. 
> Görlitz. Von den beiden in der Nacht zum 24. v. M. aus dem bie: 
ſigen Inquiſitoriat entſprungenen Gefangenen Hummel und Lieske ift der letztere 
derſelben wieder eingebracht worden. In der letzten Sitzung der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft, der auch viele Damen beiwohnten, hielt Herr Oberlehrer 
Heinze einen Vortrag über das Morgenland, welcher Vortrag den allgemeinſten 


Beifall fand. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Pofen- 


w Poſen, 17. Januar. rovinzialanleihe. — Die Wirkſamkeit 
des Johanniterordens. 3 — Karneval. — Beſetzungen 
von Pfarrſtellen und Vakanzen von Lehrerſtellen. — Erdbeben 
in Galizien.] Die durch das allerhöchſte Privilegium vom 19. Juni v. AN 
genehmigte Provinzialanleihe von 1,100,0 0 Thlrn., die theils zur T lgung des 
noch nicht amortiſirten Betrages der im Jahre 1852 zu Chauſſeebauzwecken ge⸗ 


— 


machten Provinzialanleihe von 500,000 Thlrn. 


eils i ördern 
von Chauſſeebauten in der Provinz beſtimmt iſt Ad dun Ee b 


und durch Emi von au 
den Inhaber lautenden Sprozent. Obligationen realifirt — fal erfreut ſich 
trotz der noch immer herrſchenden Geld⸗ und Handelskriſis eines ganz beſon⸗ 
deren Vertrauens und einer ſehr regen Theilnahme von Seiten des geldbe⸗ 
11. Publikums, indem die meiſten Inhaber von Obligationen aus der An⸗ 
leihe vom Jahre 1852 es vorgezogen hatten, die Rückzahlung des gekundigten 
Betrages derſelben ſtatt in baarem Gelde in Obligationen der neuen Anleihe, 
die vom 1. Januar d. J. ab verzinft werden, bewirken zu laſſen. Die vom 
poſener Korreſpondenten des Czas“ zu wiederholtenmalen ausgeſprochene Ber 
fürdtung, daß die gegenmärtige Geldkalamität der Realiſirung der neuen Ans | 
leihe ein unüberſteig iches Hinderniß entgegenftellen werde, wird ſich ſomit keines⸗ 
weges verwirklichen, im Gegentheil wird die Realiſtrung dieſer Anleihe um jo 
leichter und ſchneller erfolgen, als der Herr Oberpräſident, welcher in der Wer: 
mehrung der Kommunikationsmittel mit Recht einen Haupthebel des Wohlſtandes 
der Provinz erblickt und dieſelben daher aus allen Kräften zu fördern jucht, 
ſchon im Jahre 1856 den damals zum Provinzial⸗Landtage verſammelten 
Ständen das Verſprechen gegeben hat, einen bedeutenden Theil der den milden 
Stiftungen angehörenden Fonds in Obligationen der neuen Anleihe anzulegen | 
und die zu dieſem Zwecke beſtimmten, bisher theils auf ſtädtiſche, theils au 
ländliche Hypotheken ausgeliehenen Kapitalien, deren Geſammtſumme 500,000 | 
Thaler beträgt, den betreffenden Schuldnern bereits gekündigt hat. Wenn es 
auch nicht zu verkennen iſt, daß mancher der letzteren ſich durch dieſe Kündigung 
höchſt unangenehm berührt fühlen dürfte, ſo kann dies für den Herrn Ober: 
präſidenten doch unmöglich ein Grund fein, feinem einmal gegebenen Verſprechen 
untreu zu werden und eine Maßregel aufzugeben, durch welche eben ſo ſehr das 
Intereſſe der Provinz als der betreffenden milden Stiftungen, die dadurch einen 
Zuwachs von Zinſen erhalten, geſördert wird. — Der Orden der Johan⸗ 
niterritter der hieſigen Provinz hat in Tirſchtiegel und Peine Kranten- 
hänfer errichtet, welche vornehmlich den Zweck haben, ſolche Kranke aufzuneh⸗ 
men, deren Zuſtand eine beſondere ſorgſame Pflege erfordert, die fie ſich ander⸗ 
weitig nicht verſchaffen können. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme find Tode 
kranke, Cholerakranke und Unbeilbare, Die Direktion der Krankenbäuſer haben: 
für Tirſchtiegel der Ritter Graf v. Schwartzenau zu Groß⸗Dammern, der 
Dr. Ludwig und der Paſtor Schober in Tirſchtiegel; für Peine der Ritter Frei⸗ 
herr v. Maſſenbach zu Biglolosz, der Dr. Dohms und Paſtor Böttcher zu 
Peine. Anmeldungen zur Aufnahme ſind bei den genannten Aerzten und in 
deren Abweſenheit bei den Geiſtlichen anzubringen. Die aufgenommenen Kranken 
zahlen pro Tag ihrer Anweſenheit im Krankenhauſe 6 Sgr. Die Genoſſenſchaft 
beabſichtigt in der nächſten Zeit noch 1 ſolcher Krankenhaͤuſer und fpäter 
noch mehrere zu errichten, die hauptſächlich dazu dienen ſollen, den Gemeinden 
und Privatperſonen, welche Verpflichtungen zur Armenpflege haben, dieſelben 
zu erleichtern. Es gehört gewiß zu den erfreulichſten rg der Zeit, daß Hohe 
und Niedere, Privatperſo en und Kommunen die Pflege der Armen und Lei⸗ 
denden als ihre erſte Chriſtenpflicht erkennen und in der Uebung derſelben mit⸗ 
einander wetteifern. Nur auf dieſe Weiſe wird es möglich ſein, die 
Schäden der Geſellſchaft gründlich zu heilen. — Die Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Direktor Deichmann aus Berlin hat im hieſigen Stadttheater 
eine Reihe von Gaſt⸗Vorſtellungen gegeben, die ſich eines ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuches und eines ungetheilten Beifalles zu erfreuen gehabt haben. 
Es hat ſich auch hier wieder gezeigt, daß unſer Publikum hervorragende Lei⸗ 
ſtungen auf dem Gebiete der Kunſt ſehr wohl zu würdigen weiß und daber 
von gewiſſer Seite ihm Wei gemachten Vorwurf eines Mangels an gtunſtſinn 
keineswegs verdient. — Wie es den Anſchein hat, wird der Karneval dies⸗ 
mal bei uns auffallend ſtill vorübergehen. In der ſonſt jo heiteren polniſchen 
Geſellſchaft regt ſich noch kein geſelliges Leben. Die Gälte aus der Provinz 
werden noch mit Sehnſucht erwartet. Bis jetzt übt die Jagd noch größere An⸗ 
ziehungskraft auf fie aus, als die Bälle. Die Konzerte des rühmlichſt bekannten 
polnischen Violiniſten Lada aus Warſchau waren nur wenig beſucht, jo ges 
auch das Lob iſt, das ihnen voranging und nachſolgte. In der ana , 
jource im Bazar finden die auch in dieſem Winter Bepabenen wiſſenſchafllichen 
Vorleſungen eine ſehr rege Theilnahme. Der Saal it von wißbegierigen Zur 
hörern oft eee — Der bisherige Pfarrverweſer bei der evangeliſchen 
Gemeinde zu Kontolewo, Karl Klein, iſt zum Pfarrer dieſer Gemeinde berufen 
und feierlich in jein Amt eingeführt worden. Die katholiſchen Pfarrſtellen 
Strzallowo und Oſtrowo find dem Geiſtlichen Bogufiewic;, und die Pfarre 
Goſtyezyn iſt dem Geistlichen Gintrowicz zur kommendariſchen Verwaltung über 
geben worden. Den bisherigen Kommendarien Linski an der St. Michaelis 
Kirche in Gneſen, Krencki in Lubacz, Sucharski in Parchenin, Iwicht in So’ 
kolniki, Sternad zu Sulmierzyce iſt die kanoniſche Inſtitution als Pfarrer d 
ſelbſt ertheilt worden. — Die katb. Lehrerſtelle zu Lißpe⸗ Kolonie, Kreis Obo 

iſt bereits jetzt, und die kath. Lehrerſtelle zu Choyno, 3 ter, wird zu 
15. Februar. d. J. erledigt. Die Schulvorſtaͤnde haben das ons 

— Einer Mittheilung des „Czas“ zufolge hat ſich das Mitte Te ember v. J. 
in Umeritalien ſtattgehabte Erdbeben in der Nacht vom 16. zum 17. (2) De 
von 12 Uhr an mit geringen Unterbrechungen 7 Minuten hindurch auch im 
Kreiſe Sandee in Galizien, am ſtärkſten in dem Dorfe Podol, durch ein ſehr 
vernehmbares Zittern der Erde, durch welches manche Perſonen aus dem 
Schlafe geweckt wurden, bemerkbar gemacht. 


D Liſſa, 16. Januar. [Stodung der gewerblichen Thätigkeit. — 
ar 3 Stadtverordnetenſitzung. er 
— Vermiſchtes.] Die große Geſchäfts⸗ und Geldkriſe der Gegenwart, von 
der 19 oder weniger alle Länder und Handelsplätze berührt ſind, äuße 
ihren Rückſchlag auch auf den Geſchäftsverkehr unſeres hieſigen Handel⸗ 140 
Gewerbeſtandes. Am meiſten und empfindlichſten wird davon der Beſtandt 
unſerer Ortsbevölkerung betroffen, der ji mit der Bearbeitung des ſogenannſen 
Kaninfutters beſchaͤftigt. Dieſer Induſtriezweig wird hier nicht blos gewerb⸗ 
ſondern völlig fabrikmäßig betrieben. 9 0 hundert Meiſter und Geſellen ſehen 
ſich in ihrer Cxiſtenz auf den Abſatz und Begehr dieſes hier vorzugsweise 
im Großen verarbeiteten Rauhwerkes angewieſen, das von Leipzig aus nich 
blos nach England, Frankreich und andern Ländern des europäiſchen Kontinente, 
ſondern ſelbſt nach Amerika in bedeutenden Quantitäten erportirt wird. Tritt 
was gegenwärtig der Fall, eine Stockung im Abſaß des verarbeiteten Materials 
ein, ‚jo finden ſich hier nicht weniger als 600 Arbeiter ohne Beſchaftigung, 
folglich ohne Erwerb. Die linde Beſchaffenheit des vor- und diesjährigen Win’ 
ters hat mit dem Fabrikate zugleich die Preiſe des Rohmaterials, das größten‘ 
theils aus Krakau und Galizien über Breslau hier importirt und durch eigene 
ſogenannte Zurichter zu Pelzwerk verarbeitet wird, bis auf 25 % des vor‘ 
jährigen Preiſes herabgedrüdt. Die verarbeiteten anſehnlichen Vorräthe, die 
durch hohe Arbeitslöhne, welche noch aus den Theurungsjahren ſich forterhalten 
haben, anſehnlich in der Fabrikation vertheuert find, blieben ne den jungſten 
Meſſen unverkauft, und ſo mußte denn eine Stockung im Ankauf und der wei⸗ 
tern Verarbeitung von Rohmaterial unvermeidlich feim. Sie begreifen leicht, 
daß damit ein Subſiſtenz⸗ und Lebensfrage für jene hunderte von ſeiernden 
Arbeitern verbunden iſt. — Vorige Woche wurde Abends auf das Leben 
hieſigen königl. Stagtsanwalts, Herrn Schottki, ein ſcheußlicher Angriff wer‘ 
ſucht, der aber glücklicherweiſe ohne Wirkung geblieben. Da derfelbe ſich von 
jeher aus beſonderer Vorliebe auch mit aſtronomiſchen und phyſikaliſchen Beob‘ 
achtungen beſchäſtigt, jo verabſäumte er nicht, jeden Abend regelmäßig zu 
wiſſen Stunden Barometer: und Thermometer⸗Beobachtungen anzuftellen, 5 
90 00 denn auch an dem bezeichneten Abend in der zehnten Stunde. 
demſelben Augenblicke, da er mit dem Lichte ins Zimmer zurückgetreten, wee 
ein etwa 2 Pfd. ſchwerer, ſcharflantig zugehauener Stein über ſeinen Her med 
durchs Fenſter 9 im Oberſtoc befindlichen Wohnung mit einem ſolchen Kraf 
auſwande geſchleudert, daß der Stein durch die Scheiben beider jenſter 4 
dann eben ſo durch dis über der Thüre an der entgegengeſetzten MWandjcite 
findliche Fenſter drang, ohne eine andere Spur der Zertrümmerung an den 
Scheiben zurückzulaſſen als Locher von dem Umfange und der Form des Stel 
nes. Die Wirkung des Wurfes mußte unfehlbar eine todtbringende ſein, wen 
dieſer nicht glüclicherweiſe das Ziel . hatte. Bis jetzt iſt es nicht a 
gen, den ruchloſen Thäter zu ermitteln. — In der letzten Sitzung unſerer Stadt⸗ 
verordneten Versammlung beſchäftigte ſich dieſe zunächſt mit ihrer Konftituirung 
Nachdem die neuen Mit lieder eingeführt und auf ihr Amt verpflichtet worden, 
ward die Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1858 vorgenommen. Zum Bor 
ſizenden ward wiederum der Rechtsanwalt Nolte, zu deſſen Stellvertreter 
Rentier Stiller gewählt. Mit den Funktionen eines Protokollführers betraute 
die Verſammlung den Kaufmann Adolph Fürth, und als deſſen Stellvertre“ 
ter den Kaufmann Moritz Moll jun. Zur Beratbung und Erledigung kamen 
dann nur Angelegenheiten von untergeordneter Bedeutung, aus denen wir e 
die wichtigſte die Erweiterung der ſtädtiſchen Daxrlehnskaſſe durch Ueberweisung 
größerer Fonds hervorheben wollen. Das Inſtitut der ſtädtiſchen Sparkaſſ 
das unter der Kontrole einer gemiſchten Deputation des Magiſtrats und pe 
Stadtverordneten befteht, erfreut ſich einer ſtets wachſenden Theilnahme d 
Ortsbevölkerung. Das Jahr 1857 ſchloß mit Einlage⸗Kapitalien auf die Hh 
von mehr als 20,0% Thalern, die größtentheils hypothekariſch und in zinated‘ 
genden Papieren untergebracht ſind. — Heute Nachmittag gegen 2 Uhr erfolgte 
die feierliche Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte der Frau Kommerzienzald 
Scheel in der Familiengruft an der evangeliücen Kreuzlieche. Die 1 
des Publikums aus allen Ständen und Konfeſſionen war eine jo ausgede 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


— 


Freitag den 22. Januar 1858. 


Beilage zu Nr. 35 der Breslauer Zeitung. 
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wie wohl ſelten bei einem Vegräbnißakte. Als Leidtragende erblickten wir auch 
den greiſen Vater der Dahingeſchiedenen, den Ingenieur⸗Major a. D. Herrn 
Geduhn aus Glogau. Die ausgezeichnete Hochachtung und Verehrung, deren 
ſich die edle Frau im Leben zu erfreuen gehabt, hatte auch viele Auswärtige 
bis aus Glogau und Poſen herbeigezogen, die ſie an ihre letzte Ruheſtätte ge⸗ 
leiten wollten. Die Geſänge beim kirchlichen Trauerakte wurden von dem hie⸗ 
igen Verein für Kirchenmuſik unter techniſcher Leitung des Gymnaſiallehrers 

tange ausgeführt. uf Anordnung der königlichen Direktion der ober⸗ 
vun: en Eiſenbahn ift der vor . — nach Stargard in Pommern verſetzte 

aſchinenmeiſter Grüſon in ſeine früheren Verhältniſſe an der hieſigen Ma⸗ 
ae e zurückverſetzt worden. Der intelligentere Theil des hieſigen 


ublikums it hoͤchſt erfreut darüber, dieſen eben jo humanen als tüchtigen 
echniter feiner Wirkſamkeit an der hieſigen Anſtalt wiedergegeben zu feben. — 
Die Mitglieder des hieſigen Rettungsvereins find nunmehr ſämmilich mit ſo⸗ 
genannten Feuerkappen verſehen, die nach dem Muſter der berliner Feuerwehr 
dearbeitet ſind. 
—— — — —-Vt —— WEISE pur aege EEE N. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Breslau, 21. Januar. [Central⸗Gärtner⸗Verein für Schle⸗ 
lien. Allgemeine Verſammlungen.] Der fürſtliche mer Lottre 

erichtet über den Lepere'ſchen franzöſiſchen aumſchnitt. Einige Momente die⸗ 
= Methode wurden beſonders hervorgehoben und auch gewürdigt. Lottre hat 
cu im Noiſett'ſchen Etabliſſement in Paris als jardinier en chef im Vaum⸗ 
0 nitt Unterricht ertheilt, und verſicherte jetzt, daß z. B. der in dem Sections⸗ 

erichte über den Lepete'ſchen Baumſchnilt unter 6 erwähnte Längenſchnit, 
wenn derſelbe zu tief, ja ſogar bis aufs Holz eführt würde, über kurz oder 
lang den Tod des Baumes zur Folge haben müſſe. Der Schnitt darf nur die 
äußerfte Rinde berühren, um den von Lepere angeführten 1 zu erreichen. 
Die größte Vorſicht erfordert dieſer Schnitt beim Steinobſt; Bäume, welche zu 
tief, bis ins Holz eingeſchnitten worden, wurden während ihrer kurzen Lebens⸗ 
dauer wahre Jammergeſtalten. Die Hauptaufgabe ſei, geſunde Bäume und 
reichliche ſchöne Früchte zu erzielen. Künſtliche, ſeltene Formen, wie Namens- 
züge in Spalieren, worauf Zepere die Preismedaille erhalten, find für den Gärt⸗ 
ner nur Nebensache; dieſer habe feine Zeit nützlicher und fruchtbarer zu ver: 
wenden, um den an ihn gerichteten Anſprüchen zu genügen. Hauptſächlich 
muß darauf geſehen werden, durch Zurückſchneiden der Sommertriebe Holz her⸗ 
vorzurufen, wo man direkt von der Mitte des Baumes aus nach Licht und 
Luft daſſelbe braucht, um den Baum in ſeiner Form auszubilden; wo zu viel 
Holz it, oder wo es in den Baum hineinwächſt, muß es ſauber auf den Sit 
ausgeſchnitten werden, und da, wo die Form voll iſt, da müſſen die Spitzen 
mit dem Daumen über dem Meſſer übergebrochen werden (nicht geſchnitten), 
was im „Deutſchen — 1854 irrthümlich als Johannisſchnitt ſich einge: 
— habe. — Kolarcz, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in der Moldau, wel⸗ 
. — ſchen anweſend war, machte ſehr intereſſante Notizen über die dortigen 

easy. “ Intereſſen, über die Zubereitung des Solanum melongenum, Hi- 
ſchloſſen enta, Scandix barbosa. — Der obengenannte Verein hat be⸗ 
be . Frühjahr⸗Ausſtellung zu machen, und die Herren Breiter, Reb⸗ 
ernannt, welche diefe Yngelenenheit, hals des lake ipelts el een al. 
ber, in die Hand nehmen ſollen. a *** 


1 Breslau, 19. Jan. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzungen.] 
Es iſt erfreulich wahrzunehmen, welche Fortſchritte der ſchleſiſche Seidenbau 
macht. Größere Gutsbeſitzer, welche Maulbeerbaumplantagen haben, die Seiden⸗ 
zucht aber nicht ſelbſt treiben wollen, gewähren ſehr gern die Laubbenutzung, 
meiſtens den Schullehrern, welche mit großer Sorgfalt die Raupenzucht betrei⸗ 
en; ja, einige Gutsbeſitzer haben ſogar die Lehrer mit Mitteln ausgeſtattet, 
bn Plantagen und Hecken anzulegen. Die Stadtverordneten zu Neiſſe haben 
wächloſſen, für die Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht ernſtliche Schritte zu thun, 
Pu jährlich 100 Thlr. dafür ausgeworfen; vorläufig hat man die Abſicht, etwa 
Alls cen Buſchland zu roden und zu Maulbeeranlagen zu verwenden. Dies 


s ſind Beiſpiele, welche Gutsbeſizer und Kommunen recht beherzigen möch⸗ handelt. 


ten. Aus Münſterberg ſchreibt der königliche Landrath, daß Graf Schlabren⸗ 
dorf auf Olbersdorf Maulbeerbäume in feinem Garten habe pflanzen laſſen: 
es ſollen auch bei allen zum Patronate des Grafen gehörigen Schulen Maul⸗ 
beerhecken angelegt werden. Der Landrath ſelbſt hat den Rand einer Chauſſee 
mit einer Maulbeerpede einfaſſen laſſen. Magiſtratsſekretär Vogel zu Neiſſe be⸗ 
richtet über ſeine vorjährige Seidenzuchk. Das Naupenleben währte 35 Tage, 
in voller Geſundheit; ein Verſuch, Blätter mit Reismehl und Zucker den Rau⸗ 
pen gegeben, mißlang, zumal fie dieſelben auch ungern fraßen. — Was die 
Bombyx-Cynthia-Raupen betrifft, jo hat die P. C. neulich einen Artikel ge⸗ 
bracht, in welchem fie ſehr gerühmt wurden. Raupe und Schmetterling ſind 
7 ſehr ſchön, damit hört aber Alles auf. Ihr Geſpinnſt kann bis jetzt 
nicht abgebaspelt, ſondern nur abgefragt werden; als ein Surrogat für die 
Bomben mori kann fie unmöglich gelten, jelbit wenn eine epidemiſche Krank 
heit über die Bombyx mori käme. Die Eier der Bombyx eynthia kriechen 
nach 20 Tagen wiederum aus; wo im Winter den Rieinus communis, von 
dem fie ſich nährt, hernehmen? — Nächſten Sonnabend den 23. d. M. Abends 
8 Uhr iſt bei dem Präſidenten des Vereins, Herrn Kaufmann Stetter, eine 
vereinigte Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗Sitzung, um den Etat für 1858 zu bera⸗ 
then, theils über wichtige Angelegenheiten des Vereins Beſchluß zu fallen, theils 
8 Rreiö: Bevollmächtigte zu ernennen. Wir werden darüber ſeiner Zeit 
erichten. 5 


Görlitz, 15. Januar. Unſer Tuchgeſchäft eröffnete auch im Anfange 
des Jahres 1857, wie es am Pl 1856 geſchloſſen hatte, außerordentlich leb⸗ 
haft, alle Fabriken waren im ſchwunghaſteſten Betriebe und ſowohl die Preiſe 
der Wollen als auch der Fabrikate ſtiegen in den erſten Monaten des Jahres 
nicht erheblich. Vor den Wollmärkten fing das Geſchäft an etwas minder leb⸗ 

aft zu gehen und die Preiſe der Wolle ſanten in den erſten Tagen des bres⸗ 
lauer Markts um einige Thaler, doch ſchon in den letzten Tagen deſſelben fingen 
ſie an, wieder zu ſteigen und dieſe Erhöhung wurde auf den folgenden Märkten 
immer bedeutender, ſo daß am Schluſſe derſelben die Preiſe des Vorjahres nicht 
unweſentlich überſchritten wurden. Schon vom Mongt Auguſt an, zeigte ſich 
eine Abnahme des Geſchäfts in der Levante, weil daſelbſt die Märkte ſehr überfüllt 
waren; doch ging das inländiſche Geſchäft in Folge der geſegneten Erndte no 
gut ‚und die Fabrikanten konnten noch auf der Leipziger Michaelismeije höhere 

reiſe bedingen. Unmittelbar nach derſelben kamen indeſſen die erſten Nachrich⸗ 
ten von der furchtbaren Kriſis, welches die Vereinigten Staaten Amerika's ers 
ſchütterte und deren Rückwirkungen ſelbſtverſtändlich auch auf unſere Fabrikorte 
nicht ausbleiben konnten. Die für Amerika beſtimmten Qualitäten waren zu 
kurrenten Preiſen gar nicht zu verkaufen, und viele Fabrikanten, welche zur 
Deckung ihrer Verbindlichkeiten Gelder gebrauchten, mußten zu Preiſen losſchla⸗ 
gen, welche Verluſte brachten. Wenn auch Görlitz ſelbſt unter den Rückwir⸗ 
ungen der amerikaniſchen Verhältniſſe weniger litt, ſo berührte der ungünſtige 
Einfluß der Stockungen im Orient die Fabrikation unſerer Stadt um ſo empfind⸗ 
licher. Die Ueberfüllung der Märkte des Orients war aber nicht das einzige 
Moment, welches unſere Exporthäuſer zu großer Vorſicht auffordern mußte, 
eben ſo wichtig war die zunehmende Unficherbeit mehrerer Häufer, beſonders in 
Kleinaſien, Syrien und 18070 ft hervorgerufen, einmal durch die enge Verbin⸗ 
dung des durch die Kriſis ſo tief erſchütterten England, von wo aus die Pro⸗ 
5 4 SE Den ee en dann aber auch durch das rapide 

? e (Seide, Wo ide u. ſ. w. i 
ben indeß unſere alten und ee ae AR Verluſte 


Im Allg 
5 y 5 1 
U 2 nicht zu beklagen gehabt, da ſie a ee e 175 Werke 


SS Breslau, 21. Jan. (Amtlicher Börſen⸗Aushang.] Berali 
der Abſchlüſſe über oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahnaktien hben ui de 
chloſſen, daß, wenn nicht etwas Beſonderes verabredet worden iſt, 
gut volle als Quittungsbogen geliefert werden können. 

Breslau, den 21. Januar 1858. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Breslau, 21. Januar. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille be⸗ 
wahrte die heutige Börſe doch eine feſte 90 8 5 Aktien 1 un fein 
Umſatz, 155 1 Fr Credit⸗Mobilier wurde zu beſſeren Preiſen Einiges ge⸗ 

nds matt. 


— 


eben ſo 


ch] Winterraps 104—11 


„Darmſtädter 96% bez., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Gerger — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 113—114 bez. u. Gld., Thü⸗ 
ringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗ 


Antheile 105 Br., Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 83% bez. und Gld., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bantverein — —, Kärnthner 
— —, Elifabetbahn — —, Theißbahn — —. 

85 Breslau, 21. Januar. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen etwas feſter; Kündigungsſcheine — — beo Waare — —, Januar 


— —, Januar⸗Februar 33 Thlr. bezahlt, 33%, Thlr. Br., Kebruar⸗Macz 310 
bezahlt und Br., März⸗April — —, April⸗Mai 36—35 7 Thlr. bezahlt, 1a 
Juni — —, Juni-⸗Juli — —, Juli-⸗Auguſt — —. 

Rübdl ohne Aenderung; ſoco Waare 12% Thlr. Br., Januar 12% Thlr. 
Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März 12% Thlr. 
bezahlt und Br., März⸗April — —, April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Rartoifel-Spiritus unverändert; pr. Januar 7% Thlr. Gld., Januar⸗ 
i 7½ Thlr. Gld., Februar⸗März 7% Thlr. Gld., März⸗April 7% Thlr. 

pril⸗Mai 8 — Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 
— —, Juli⸗Auguſt — —. g 

D Dreslan, 21. Jan. [Produktenmarkt.] Durch ſchwache Zufuhren 
und beſſere Kaufluſt für gute Qualitäten jeder Getreideart war der heutige 
Markt in etwas feſterer Haltung und die Preiſe zur Notiz wurden erreicht. 

Weißer Weizen 64—68—70— 73 Sgr. 


Gelber Weizen 61—63—65—67 „ 

Weizen 50—53—55—58 5 
er 21 80 30—41—43—45 x nach Qualität 
Gerſte a ad naar 5 AR 

er 29—31—32—33 „ 1 
Lockere 58—60—62—64 „ Gewicht. 
Autter-Erbien 052155 „ 

Miden 50—52—51—56 


t begehrt, die Offerten Hein und zur Notiz bezahlt. — 

weh Bee EN Sgr., e 90—94—96—98 Sgr., 
8 —81—86—8 Sgr. nach Qualität. 

r Inco und pr. Januar 12%, Thlr. Br., Februar⸗März 

und März⸗April 12% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt, 


12% Thlr. Br. b 
* iri loco 7%, Thlr. en detail bezahlt. ; 

Klees er kein den Harden erhielten ſich in feinen und hochfeinen Qua⸗ 
litaten gut begehrt, mittle und geringe Sorten dagegen waren ſchwer zu bege⸗ 
ben; die Bee blieben gegen geſtern unverändert 

5 Thlr. N 
Weiße Saat 151718194 Thlr.“ nach Qualität. 


in Roggen und Spiritus nicht 
von Bedeutung, die Stimmung feſter, die Preiſe etwas höher, — Roggen pr. 


anuar, Januar⸗Februar und Februar⸗März 33 ¼ Th N 
Sr, Sr April⸗Mai 35 ½—35 / Thlr. bezahlt, Mal⸗Juni 36% Thlr. Br. — 
Spiritus loco 7 / Thlr. Gld., pr. Januar, Januar⸗FJebruar und 1 83 


Die günftige Stimmung bleibt ans 
zu machen. 


L. Breslau, 21. Januar. . 
dauernd; loco 7% Thlr., W. H. 7% Thlr. 
Waſſerſtan d. 

Breslau, 21. Jan. W ee F. 1 Z. Unterpegel: 1 F. 5 8. 

1 and, 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Freiburg. Weißer Weizen 58—76 Sgr., gelber 58—67 Sgr., Roggen 
42—46 Sgr., Gerſte 40--44 Sgr., Hafer 28 —32 Sgr. 
Grünberg. Weizen e 1 40%, — 43% Sgr., Gerſte 5% 
bis 48% Sgr., Hafer 334 —33% Sgr., Erbſen 75—77 Sgr., Kartoffeln 
13 Sgr., Stroh 4—4½ Thlr., Heu 24—30 Sgr. 


ählt U 
wel e an e e e, 
Landsbe 


ſeiner lieben Frau Emilie, geb. Lachmann, 
don einem gefunden Mädchen, beehrt ſich ſtatt 
weitern Meldung ergebenſt anzuzeigen: 
chönfeld, Paſtor. 
Tentſchel, den 21. Januar 1858. (528 


Heut Früh gegen 4 Uhr ſtarb unſer Töchter⸗ 
chen Eliſabeth im Alter von 1 Jahr 8 Mo⸗ 
naten in Folge des Keuchhuſtens. pee 

4 


zeigen dies an: 
Eduard Heintze. 
Marie Heintze, geb. Timm. 
Breslau, den 20. Januar 1858. 
Theater Repertoire. 

Freitag, den 22. Januar. 21. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Monaldeschi.“ Trauer: 
ſpiel in 5 Akten von H. Laube. 

Sonnabend, den 23. Januar. 22. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen: 
„Der Aktienbudiker“, oder: „Wie 
gewonnen, ſo zerronnen.“ Bilder aus 
dem Moltsleben in 3 Abtheilungen mit Ge: 
ſang und Tanz, nach der wiener Poſſe: 
„Der Attiengreißler“, von Langer, bearbeitet 
von D. Kaliſch. Mufit von Conradi. 


Newyorker Circus. 


2 Heute, Freitag, den 22. Januar. 
Was de Gulriande von der Heinen 
“u. — Mont au Ciel & Livie, tom. 
er von mehreren Herren der Geſellſchaft. — 
und. Loyal auf dem Drahtſeile. — Les 
Jeux Romalne auf drei ungeſattelten 
Pferden von Herrn Tournlalre. — Das 
Schulpferd Mernandez, vorgeführt von 
iss Rosina. — Der beliebte Leitertanz 
von Herrn Eualitz. — Miss ELLA, 
Dirouetten und Rüdwärts⸗Sprünge. — Zum 
chluß: Die drei angeführten Lieb⸗ 
haber, komiſche Scene von mehreren Mit: 
gliedern der Geſellſchaft. 
7 Uhr. Ende nach 10 uhr. 
S. Q. Stokes, Direktor. 
2 
des uf zermi in der Albrechtsſtraße 
von Nr. 11 
„ nach Nr. 17 „Stadt Nom“, 
teile feinen hochgeehrten Gäſten und dem reſp. 
reiſenden Publikum zu gütiger Beachtung 


ergebenſt an: 1 
imon, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Eine in gutem Zuſtande ſich befindende Tö⸗ 

Pferei iſt 9 Reife zu verkaufen oder zu ver⸗ 

Den. Das Nähere beim Agenten Sander, 
reslauerſtraße Nr. 262, [742] 


— —ͤ—ͤ—ͤ— Een 
Die heute ma erfolgte glückliche Entbindung 


A 
Hi 


Die Verlegung 


131 Auf for derung. 

Die Einreichung der [Erziehungs⸗Berichte und Vormundſchafts⸗ 
Rechnungen für das Jahr 1857 wird den, der Aufſicht des unterzeichneten 
Stadt⸗Gerichts untergeordneten Herren Vormündern hierdurch in Erinnerung gebracht 
und erwartet, daß bis Ende Januar 1858 die Berichte und Rechnungen eingehen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird die anderweitige Aufforderung auf Koſten 
der Säumigen erfolgen. 

Die Erziehungs⸗Berichte müſſen vollſtändig und ihrem Zwecke entſprechend, zu 
den, in den Beſtallungen nach Buchſtaben und Nummer bezeichneten Vormund⸗ 
ſchafts-Akten erſtattet und denſelben, wo es nöthig, die Zeugniſſe der Lehrer 
über regelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 

Außer der Namens⸗Unterſchrift und dem Charakter des Vormundes 
muß die Wohnung deſſelben genau angegeben werden. - 

Formulare zu den Erziehungs-Berichten find in der Buchhandlung 
von Aderholz am Ringe hierſelbſt gegen Bezahlung zu haben. 

Breslau, den 19. Dezember 1857. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung II. für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Es ist von hohem wissenschaftlichem Interesse, möglichst genaue Ser 
richten über die Zeit, Richtung, Dauer und etwaige Wirkung der am 14. 
dieses in einem Theile von Schlesien wahrgenommenen Erderschütterung 
zu erlangen, daher man bittet, dergleichen an die schlesische Gesellschaft 
für vaterländische Cultur in unfrankirten Briefen einsenden zu wollen. 

Breslau, den 19. Januar 1858, 8 [527] 
Die Secretaire der meteorologischen und naturwissenschaftlichen Section 
der schlesischen Gesellschaft. 


Galle. Göppert. Römer. 


„ Preisaufgabe: 

Der in Leipzig verstorbene Freiherr Max v. Speck -Stern- 

burg hat der unterzeichneten Gesellschaft ein Vermächtniss zu einem 

Ehrenpreise für die beste Abhandlung über einen gemeinnützigen Gegen- 
stand aus dem ökonomischen Fache hinterlassen 

Demnach ist beschlossen worden: : 

diesen Ehrenpreis im Betrage von Einhundert und fünf- 
zig Thalern 

dem Verfasser der besten Abhandlung über 
„die zweckmässigste Ernährung 
hes vom wissenschaftlichen wie 
Standpunkte“ 

zuzuerkennen. ’ 

Die Preisschriften sind an das Präsidium der Gesellschaft mit einem 
Motto und versiegelten Namenszettel bis spätestens den 23. Dezember 1858 
einzusenden, 

Breslau, den 20. Dezember 1857. [516] 
Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 

Bartsch, v. Goertz. Klocke. 


des Rindvie- 
praktischen 


Göppert. Ebers. Y. Wechmar. 


Conſtitutionelle Bürger Reſſource. 


Der Feſt⸗Ball zur Vorfeier der allerhöchſten Vermählung Ihrer königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen er der Prinzeß oyal a on I der con: 
een Werne ellen ER fonmegben @onnabent, I 555 Seier 5 N 115 
ich dekorirt E tatt. nla . „ 
des Balles 8 1 chen Saale. [6 [497] Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 3 
Sun. F ] 


Folge der Eröffnung 


geb auf men werden können. 


6 Sgr., wofür 30 Pfd. Gepäck frei mitgenom⸗ 
Beichaiſen werden zu 


e 
Ber Oppeln ee Eiſenbahn treten vom |diefen Poſten nach Bedürfniß gejtellt, ausge: 


24. d. M. ab 

beſtehenden Poſt⸗Einrichtungen ein: 

A Es werden aufgehoben: 

I) die Perſonenpoſt zwiſchen Lublinitz u. Oppeln, 

2) die Perſonenpoſt zwiſchen Lublinitz und 
Tarnowitz, 

3) die Perſonenpoſt zwiſchen Schwientochlowitz 
und Tarnowitz auf der Strecke zwiſchen 
Beuthen und Tarnowitz; wogegen zwiſchen 
Beuthen und Schwientochlowitz der bishe⸗ 
rige Poſten⸗Gang beſtehen bleibt. 

B. Eingerichtet werden: 

J) eine täglich zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen 

Malapane und Lublinitz über Guttentag: 
aus Malapane um 11 Uhr Vorm. und 9 hr 
45 Min. Nachm., 

nach Ankunft des 1. reſp. 2. Eiſenbahn⸗ 

zuges aus Oppeln, 

ublinig um 3 Uhr 15 Min. Nachm. und 

Uhr Früh; 

aus Lublinitz um 3 Uhr 45 M. Früh und 

12 Uhr 15 M. Mittags, 

in Malapane um 8 Uhr Vorm. und 4 Uhr 

30 Min. Nachm., 
15 5 Anſchluß an den 1, reſp. 2. Eiſen⸗ 
ahne nach Oppeln; 

2) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Lublinitz 
und Tworog: 

aus Lublinitz um 9 Uhr Vorm., 

in Tworog um 11 Uhr 15 M. Vorm., 
zum Anſchluß an den 1. Eiſenbahnzug 
nach Tarnowitz, 

aus Tworog um 4 Uhr Nachm., 
nach Ankunft des 2. Eiſenbahnzuges aus 
Tarnowitz; 80 

in Lublinitz um 6 Uhr 15 Min. Nachm.; 

3) eine täglich zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen 

Beuthen und Tarnowitz: f 
aus Beuthen um 5 Uhr 10 M. Früh und 
1 Uhr 30 M. Nachm., 
in Tarnowitz um 6 Uhr 30 M. Früh und 
2 Uhr 50 M. Nachm., . 
um Anſchluß an den J. reſp. 2. Eiſen⸗ 
ahnzug nach Oppeln, i 
aus Tarnowitz um 12 Uhr 45 M. Mittags 
und 11 Uhr Abends, . 
nach Ankunft des 1. reſp. 2, Eiſenbahn⸗ 
an aus Tr Min. Nac 
in Beuthen um 2 Uhr in. Nachm. und 
12 Uhr 20 M. Nachts. 
C. Im Gange verändert wird: 
die Kariolpoſt zwiſchen Lublinitz und Woiſchnik 
über Koſchentin: 
aus Lublinitz um 4 Uhr Ma Eh 
alapane⸗Lublini⸗ 


nach Ankunft der 2. 
zer Perſonenpoſt, 
in Woiſchnik um 9 Uhr 15 M. Vorm., 
aus Woiſchnik um 2 Uhr Nachm., 
in Lublinitz um 7 Uhr 15 M. Abends, 
um Anſchluß an die 1. Lublinitz⸗»Ma⸗ 
. Perſonenpoſt. : 
In Tworog wird eine neue Poſt⸗Anſtalt ein 
gerichtet werden. 


in L 
2 


5 Veränderungen in den nommen in Tworog (ad 


1 r. 3), woſelbſt nur 
die im Hauptwagen Platz findenden Perſonen 
nach Lublinitz Beförderung erhalten. Um dieſe 
Plätze den Reiſenden zu ſichern, welche von 
Tarnowitz bis Tworog mit der Eiſenbahn und 
von dort mit der Poſt nach Lublinitz fahren 
wollen, iſt die Einrichtung getroffen, daß der 
Verkauf der Poſt⸗Paſſagier⸗Billets zu dieſer 
Poſtfahrt bei der Billet⸗Verkaufs⸗Stelle der 
Eiſenbahn⸗Station zu Tarnoewitz, zugleich mit 
dem Eiſenbahn⸗Billet nach Tworog, ſtattfindet. 
Bei der Poſt⸗Expedition in Tworog können erſt 
nach Ankunft des 2ten Eiſenbahnzuges aus Tar⸗ 
nowitz diejenigen Plätze vergeben werden, über 
welche von Tarnowitz aus nicht ſchon verfügt 
worden iſt. 
Oppeln, den 16. Januar 1858. g 
Königl. Ober⸗Poſt⸗ Direktion. 


[95 Bekanntmachung. 

Gemäß § 13 des Reglements für die Wahl 
der Repräſentanten und der Vorſteher der Bres⸗ 
lauer n wird das Ergebniß 
der am 10. Dezember v. J. vollzogenen Er⸗ 
gänzungswahlen, wie nachſteht, bekannt gemacht. 

Es ſind gewählt worden: 

J. als Repräſentanten: 

2 der praftifche Art Dr. Lobethal, 

2) der 3 Moſes Borchert, 

3) der Kau en Haber, 

90 der Banquier Simon Oppenbeim, 

5) der Kaufmann Hirſch Joachimſon, 

6) nach der als giltig anerkannten Ablehnung 
des Kaufmanns Moritz Sachs der Kauf⸗ 
mann Adolph Sachs, 

7) der Kaufmann Salomon Weigert, 

8) der Kaufmann Loebel Samuel Cohn, 
ür welchen, bei Stimmengleichheit mit dem 

ächſtfolgenden, das Loos entſchieden hat; 

II. als Stellvertreter von Repräſentanten: 
1) der 5 9 Robert Caro, f 
2) der Kaufm. Herrmann Eppenſtein, 
3) der Kaufmann Adolph Loewenfeld, 

4) der Dr, der Philoſophie Günsburg, 
5) der Banguier Emanuel Friedlaender, 

6) der Kaufmann Bernhard Franck, 

7) der Kaufm. Aeg Goldſchmidt, 

8) der praktiſche Arzt Dr. Davidjon 

Breslau, den 20. Januar 1858. 

Der königliche Wahl⸗Kommiſſarius, 
Polizei⸗Präſident v. Kehler. 


Offener ee e Dem 
Der a und erſter 1 
Poſten in Polniſch⸗Würbitz Kreuzburger Kreis 
ſes, ift durch Todesfall vakant geworden. 
diefem mit einem guten Einkommen verſehenen 
Poſten können ſich befähigte Subjekte ſofort bei 
dem Dominio daſelbſt melden. 345] 


Ein Damen⸗Pelzkragen iſt am 20. Januar 
Abends von der Albrechts⸗ nach der Kar ſtraße 
in einer Droſchke oder beim Ausſteigen verlo⸗ 
ren gegangen. Dem Finder wird eine ange⸗ 


Das Perſonengeld bei den Poſten ad B.|mefjene Belohnung zugeſichert. 


Nr. 1 bis 3 beträgt pro Perſon und Meile! [752] 


Karlsſtraße Nr. 48, 2 Stiegen. 


19. 


l Baumgärtners Buchhandlung zu 

gap iſt ſo eben erſchienen und 7 Buch 

handlungen (Breslau G. P. wen) 
0 91 


zu haben: 
The first Letter writer 


a Collection of one Hundred Letters 
on the most familiar Topies. 
By James M'Lean, ESu - 
Mit Noten und Wörterbuch. 

Zweite verbesserte Auflage. Preis 9 Sgr. 


Te mie Prigioni 
Memorie di Silvio Fellico da Saluzzo 
Con Additioni di Pietro Maroncelli. 


E Notizie Preliminari Intorno All’ Autore 
e L’ode Sulla Creduta di Lui Morte. 


Onarta Edizione da Ciov. Batt. Ghezzi, 
Privato Professore di Lingua e Letteratura 
Italiana a Lipsia. 

Mit vermehrten 181 Erläuterun⸗ 
en und einem Wörterbuche zum Schul⸗ und 

rivatgebrauche. Vierte Ausgabe. Mit 
dem Portrait Pellicos. 
8. broſchirt. Preis 22, Sgr. 


Bau⸗Verdingung. 

Beim Bau der evangeliſchen Kirche zu Tra⸗ 
chenberg ſollen die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ 
Arbeiten im Wege der Lizitation vergeben 
werden, wozu ein Lizitations⸗Termin auf den 

Februar d. F. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt anberaumt iſt. 

Die Bedingungen und Anſchläge von den 
anzufertigenden Arbeiten find während der Amts⸗ 
ſtunden im Geſchäftsbüreau des Rathhauſes 
vom 22. d. M. ab einzuſehen. 

Qualiſtzirte und kautionsfähige Tiſchler und 
Schloſſermeiſter werden hiermit eingeladen, in 
von oben angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
nd ihre Gebote abzugeben. Den Zuſchlag be 
ſich die Baudeputation vor. [88 

Trachenberg, den 18. Januar 1858. 

Die evangel. Kirchen⸗Bandeputation. 
eiwilliger Verkauf. 


Krei ⸗Gerichts⸗Kommiſſion 11. 
zu Hainau. 7 
den Johann Heinrich 44 


Das 
Erben gehörige Gaſthaus „zur goldenen Krone“, 
Hyp. 15 16, am Markte hierſelbſt, gerichtlich 
auf 5440 Thaler abgeſchätzt, zufolge der nebſt 
einem enden Gaſt⸗ 


— 5 — der mitzuverkau 
hofs⸗Inventarienſtücke in unſerem Büreau J. 
einzuiebenden Taxe, ſoll am 9. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr im Terminszimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. [94] 


Zn MEET, epe 
ie zur Fabritbeſi . nee 
Kontursmaſse gehörigen Del älde Bilder, 


ndzeichnungen, Skizzen und auarellen, ollen 

85 Yen 1. 8 2. Februar d. 0 

von Morgens 9 Uhr ab, 

im Parteienzimmer der erſten Abtheilung des 

1 0 Kreis⸗Gerichts hierſelbſt, gegen ſeſrtge 

Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Der bi e erichts a 8-Inſpelt 

3 ⸗Gerichts⸗Cxekutions⸗Inſpektor 
und Aultions⸗Kommiſſarius, 

A i 
Pferde⸗ und Wagen: Auktion. 
Montag den 25. Januar, Vorm. 1144 Uhr, 

werde ich am Zwingerplatz 
I. ein paar gute braune Wagenpferde, 3 

d 5 Jahr alt, nebſt vollſtändigem 


siebten m e Irina: wis 

ſteigern. aul, Auktions⸗Commiſſ. [523] 
10 Thlr. Belohnung 

demjenigen, durch den ich folgende mir geſtoh⸗ 


lene Uhren wiedererlange: 
1) gm goldene Anker⸗Savonette⸗Uhr mit Gold: 
Dirt, 


el, das Gehäufe guillochirt und gra⸗ 
irt, über dem Zifferblatt unter dem obe⸗ 
ren Deckel ein Glas. Inwendig die kleine 
etwas verſteckte Nr. 12. Die Zeiger wa⸗ 
ren von Stahl; 5 
eine gewöhnliche goldene Anker⸗Uhr, guillo⸗ 
chirt, mit glatt vergoldeter Meſſingkapſel, 
worauf die Fabrik⸗Nr. 1279, die kleine, in⸗ 
wendige Nr. 149; 
desgl. mit matt vergoldeter Meſſing⸗Kapſel 
und Fabrik⸗Nr. 2351, die kleine, inwendige 


2 


— 


3) 


{ Nr. 151; “ 

4) desgl. mit grav, Rand, ſowie auch ſonſt 
gravirt und etwas ſchwarz emaillirt, die 
ravirte Figur iſt ein Jäger; die kleine 
Si. inwendig 18. 512] 
A. Schöbel, Uhrmacher in Ratibor. 

Weiſs⸗Garten. 
den 22. var: 1Stes 


Da, Freitag, | 
Re eu sapele, un Sit ie 
apelle, un irektion önig⸗ 


0 uſik⸗D Herrn Moritz Schön. 
ur Aufführung kommt unter Anderm: Sin: 
Petz von Louis Maurer. 
4 a 1 Ende 10 Ur, — 
Entree für 2 enten: Herren r., 
174 f men 2% Sgr. 


Wein: u. Bier⸗Lokal, 
4 Bil „ Nr. 19, 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree, 


ariſer Konzert⸗Halle 
1 anratipn, Ä 


von der berühmten Familie Klein idt 
nebſt neuer e aus 5 2 — 
Anfang 5 Uhr Abends. B. Hoff. 


Ein verheiratheter Kutſcher in mittleren 
Jahren mit wenig Familie, ein —. ener 


Mann, ders gut e⸗ 
pfleger, und überhaupt ſehr propeter Kutſcher, 
Saen 
befonberee Neal aber verläßt, lar 


5m 
ferten erbittet man unter Chiffre C. L. 
poste restante Reichenbach in Schleften. 


i brauchbare Muſiker können noch vor: 
eil Kan auf Dauer placirt a den 
Stadt⸗Muſik⸗Direktor Adolph Rudolph in 
Bunzlau. [510] 


164 


Die Büſten Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 


von Preußen und der Prinzeß Royal von England 


in ſauberen Exemplaren, offerirt billigſt: [ 


F. Barfanti, Gypsſiguren⸗Fabrikant, Weidenſtr. 32. 
Wieezorek’s Restauration, 


375 (Ring Nr. 10 u. 11). 

Indem ich einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige mache daß ich unter obigem 
Namen Sonntag den 24. Januar die Reſtauration nebſt Weinſtube, Ning 
Nr. 10 u. 11, komfortabel eingerichtet eröffne, werde ich mich beſtreben, nicht nur durch 
feine Küche, ſondern auch durch die beſten Getränke und gute Bedienung die Gunſt und das 
Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwecken. 

Zugleich erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich meine Wohnung von der Harrasgaſſe Nr. 2 
nach obigem Lokal, Ring Nr. 10 u. 11, verlegt habe und ich daſelbſt ebenfalls einge⸗ 
richtet bin, Beſtellungen auf Diner's und Souper 's ꝛc. K. außer dem Haufe zu effektuiren, 
wobei ich bitte, das mir bisher bewieſene Vertrauen auch ferner zu ſchenken. 718 

Breslau, den 19. Januar 1858. Joſeph Wieczorek, Reſtaurateur und Stadtkoch. 

Auf der Eduard⸗Grube ſind 13 Ctr. Stück, 2400 Ctr. Waſch⸗ und 590 Ctr. Graben⸗Galmei 

desgl. Unſchuld⸗Grube 25 

desgl. Redlichkeits⸗Grube 128 428 
meiſtbietend zu verkaufen. ; 

Hierzu iſt ein Termin auf den 28. d. M. Vormittags 10 Uhr loco Trockenberg anbe⸗ 
raumt. Der erſtandene Galmei iſt alsbald baar zu bezahlen und werden die ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen im Termine bekannt gemacht. 502] 

Tarnowitz, den 19, Januar 1858. Güntzel, Schichtmeiſter. Im Auftrage. 


AR. Al 


Gefchäfts-WVerlegung. 
Nachdem ich den Verkauf von Schuhen und Stiefeln vom 
Ninge Nr. 46, nach der Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang 


2 77 77 " " 


* 7 ” ” ” " * 


ich mein Lager von Schuhen und Stiefeln, ſowohl für 

Herren als auch für Damen, in größter Auswahl zu möͤglichſt 
billigen Preiſen. C. Schäche, Schuhmachermeiſter, 

[517] Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Ausverkauf von Schuhen und Stiefeln. 


In dem bis jetzt inne gehabten Verkaufskeller Ring Nr. 46, ver: 
kaufe ich eine große Partie Schuhe und Stiefeln zu herabgeſetzten 
Preiſen. E. Schäche, Schuhmachermeiſter. 518] 


Erd: und Himmels ⸗Globen, 
in allen Größen, ſind zum Verkauf ausgeſtellt und wird Wiederverkäufern 
ein bedeutender Rabatt bewilligt. 


Permanente Induſtrie⸗Aus ſtellung, 


Schuhbrücke Nr. 35. 
Allen Blumen: und Garten ⸗Freunden EB 


empfehle ich mein reichhaltiges Samenlager aller Arten, beſonders empfehle ich den Herren 
Landwirthen einige Arten Runkelrüben⸗, jo wie Mohrrübenſaamen: 1) Die ſog. baieriſche Rie⸗ 
ſen⸗Runkelrübe, welche wegen ihrer Dauerhaftigkeit und Größe ſehr zu empfehlen ift, da dieſelbe 
eine Schwere von 18—20 Pfd. erreicht; dieſelbe iſt von mir angebaut und verkaufe davon, 
das Pfund 8 Sgr., den preuß. Scheffel 8 Thlr.; 2) die Teller⸗ oder Zwiebelrübe, das Pfund 
6 Sgr., den preuß. Scheffel 6 Thlr. Zuckerrüben⸗Saamen für Zuckerfabriken, das Pfd. 5 Sgr., 
den preuß. Scheffel 5 Thlr.; die weiße Rieſen⸗Mohrrübe, das Pfd. 10 Sgr.; Salfelder gelbe 
Rübe, das Pfund 12 Sgr.; Rar rothe Rübe, das Pfd. 15 Sgr.; desgl. alle andern 
Sämereien. Auch ſind bei mir alle Arten hochſtämmige veredelte ſo wie niedrige franz. 


Obſtbäume zu haben, Pfirſichen, en, hochſtämmige Flieder, Roſen, Tujer, 200 ock 
ler Arten Bb tele und viebes Andere mehr. — Desgl. habe ich eine neue Art Früh: 


Kartoffel, die ſogenannte Neun⸗Wochenkartoffel, welche Mitke Juni reif iſt und wegen ihres 
uten Geſchmacks und reichlichen Ertrages ſehr zu empfehlen iſt, pro Scheffel 1% Thlr., und 
bite mich mit recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen. [513] 


Ernſt Kühnel, gungsrtmer in Reihenba in Schleſen. 
Importirte Havanna-Cigarren. 


Von den beliebten kräftigen „La Arommtien‘ haben wir jetzt eine Sendung empfan⸗ 
gen. Wir empfehlen allen Nau ern dieſe Cigarre auf das angelegentlichſte. Preis 16 Thlr. 
preuß. Cour. pro Mille. Probe⸗Viertelkiſten a 4 Thlr. Der Betrag wird an uns unbekannte 
Häuſer per Poſtvorſchuß entnommen. [515] 


Bey & Comp., Hamburg. 


Die Haupt⸗ Niederlage und Ausſchank der baleriſchen Dampf: 
Bier⸗Brauerei des Volksgartens ‚befindet ſich Albrechteſtraße Nr. 3 par 
terre und erſte Etage. 1753] A. H. Sindermann. F. A. Rogall. 


Neue allgemeine Landes Gewichte, 


welche nach dem Geſetz vom 17. Mai 1856 vom 1. Juli d. 8. ab, nur allein in Gebrauch 
genommen werden dürfen, ſind ſowohl in Gußeiſen von! tr. bis 1 Pfd. ajuſtirt und geeicht, 
als in Meſſing, Puppenform von 1 Pfund bis 1 Quentchen, geeicht, vorräthig bei 


Ein ab ewicht von 1 [7 5 a 
Wa Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


Die erſte Schleſiſche Düngpulver⸗Fabrik 
übernimmt Aufträge auf ihr Fabrikat zur ſofortigen Ausführung und auf ſpätere Liefe⸗ 
rung, im Fabrit:Gomptoir, let 84, und bei Heinr. z ee 46. 


Breslau, den 10. Januar 18 


[2 


Geſchäfts⸗Verlegung 

Mein Koblengeſchäft verlege ich 

am heutigen Tage nach dem [110] 
e. 


oberſchleſ. Kohlenplatz Nr.! 


direkt hinter der Bohrauer⸗Barriere. 
Breslau, den 2. Januar 1858. 
Nobert Weiß. 


Eine im beſten Betriebe befindliche 


Reſtauration 


erſten Ranges, verbunden mit Bier⸗ und Wein: 
Ausſchank, iſt an einen mit den noͤthigen Mit⸗ 
teln 175 Reſtaurateur abzugeben. Zwi⸗ 
ſchenhändler werden verbeten. Näheres unter 
B. 40 poste restante fr. Breslau. [754] 


Noch einige Penftonäre finden freundliche 
Aufnahme beim Tapezirer Durſt, in Breslau, 
Ring Nr. 2. [740] 


A. W. Bullrich's 
Univerſal⸗Reinigungs⸗ Salz 


ift wieder angekommen und offerirt: (521 
S. G. wait: Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Kieferſamen, 
a Pfund 15 Sgr., von beſter Keimkraft, em⸗ 
pfiehlt der Forſtverwalter Gärtner in Schön⸗ 
thal bei Sagan. [8] 


Avis, 

Das von uns jeit dem 1. Juli 1855 pacht⸗ 
weiſe unter der Firma H. F. Timm betrie⸗ 
bene Gaſtwirthſchafts⸗Geſchaft im Hotel de Si⸗ 
leſie hierſelbſt, hat der Mitunterzeichnete Ed. 

eintze vom 1. Septbr. 1857 ab mit allen 

ttiva's und Paſſiva's für alleinige Rechnung 
übernommen, was wir unſern geehrten Ge: 
ſchäftsfreunden hiermit anzeigen. [756] 

Breslau, den 20. Januar 1858, 

!. F. Timm. 
1 ende eintze. i 
ich auf vorſtehende Annonce beziehend, 

bitte ich das dem obigen Geſchäft bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auf mich 
übergehen zu laſſen und verſichere, daſſelbe in 
jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 

Breslau, den 20. Januar 1858. 

Eduard Heintze. 


Friſche Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge, 
geräucherten Lachs, 
marinirten Lachs, 
Neuchateller Käſe, 


empfehlen: 


J. B. Tſchopp u. Comp 


+ 
Albrechtsſtraße Nr. 58. 1180 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Schühbrücke, in ein Gewölbe verlegt habe, jo empfehle]! 


Geſangbu 
für Il eech 


beſonders in Schleſien. 
Mit Genehmigung der Landes⸗ und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 


Zweite Auflage. — 8. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., 


Ein herrſchaftlicher Diener, ſchriftlich 
und mündlich gut empfohlen, gewandt und in 
der Zimmer⸗Frottirung geübt, ſucht auf dem 


Das Dominium 


und auch tragend bleiben werden; 


4 d 
bleibt aber überlaſſen, 


Ein Straßen⸗Kretſcham 
mit guter Nahrung, ganz nahe bei Breslau, die 
Gebäude maſſiv, vollſtändiges Inventarium, f. 
einige 30 Morgen Acker 1. Klaſſe iſt bald wegen 
Todesfall AN verkaufen. Nur Selbſtkäufer erfah⸗ 
ren das Nähere bei Hoffmann, alte Taſchen⸗ 
Straße Nr. 16. [745] 


Fußboden⸗ 


Glanz ⸗Lack, 


rein, gelbbraun und mahagonifartig, das 
Pfund 12 Sgr., empfiehlt: 522 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


kauft worden. 


ſtehen wiederum in beliebt en Poſt 
Gütern brieger Zuckerſtederet alen 
Nähere Auskunft ertheilt im Komtoir 
ſiederei zu Brieg der 
[425] 


Eine möblirte 
ſtändige Herren 
J. Februar an 

im gelben Hirſch, 3 Treppen, bei Y 
Eingetretener Verhaͤltniſſe 
eingerichtetes Quartier, 


iſt zu vermiethen 


Cotillon⸗Orden und 


Kleinigkeiten, das Hundert 1, 2, 3 Thl. ꝛc., 
empfehlen: Hübner und Sohn, Ning 35, 


Treppe. [520] 


Friſchen mar. Aachs, 
Elb. Neunaugen 


empfiehlt von neuer Zufuhr in Original⸗Gebin⸗ 
den billigſt: 526 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Zubehör, im 1. Stock des Hauſes 


vermiethen und zum J. Febr. d. J. 


. 7 hen, Neumarkt 16, 2 Treppen hoch. 

F riſche feiſte Haſen, Graupenſtraße Nr. 14 ſſt ein © 
geſpickt das Stuck 12 bis 14 Sgr., friſche feifte |vermiethen und bald zu beziehen 
böhmiſche Speckfaſanen empfiehlt: [739 s 2 8 


Termin Dftern 


Wildhändler R. Koch, Ring 7. n . 
0 ch, Ning? iſt eine Wohnung von vier Zimmern 


Friſche Haſen, 


eipidt a Stück 12 u. 14 Sgr., ſowie Rehwild, 

eiſte Faſanen, fette Auerhähne und Puten, 

empfiehlt billigſt: 750 
W. Beier, Kupferſchmiedeſtraße 39, 
(Bär auf der Orgel). 


Sandſtraße 12, dritte Etage. 
Schweidniger: Stadtgraben 


a 


Ir zu vermiethen. 
ragen. 


Friſche Haſen , 33 Mbrehtöftrafe 33, 
eſpickt a Stück 12 und 13 Sgr., empfiehlt: 
Woüldhandler Adler, am Rathhauſe 2. [737] 


677 9285 empfiehlt friſche 


Blut- u. Leberwur 
Nowack, Kloſterſtraße 7. 


Eine Apotheke in einer der größten Kreis⸗ 
ſtädte des Großherzogthums Poſen iſt verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Näheres zu erfah⸗ 
ren bei 758 


Breslau, am 21. 8 18: 
din Januar 
co 
. 42 44 
40— 41 38 
Sate ONE EN 3 
dien . 


32— 33 l 
Kautofiel:Spiritus 7% 
19. u. 20. Jan. Abs. 10 U. Mg. F. U. 


39 
28 


Maruſchke und Schube, G. 
Albrechtsſtr. Nr. 49. 

Luftorudbeioe 2774766 2774781 
Luftwärme + 3,2 +30 
Thaupunkt +14 + 20 
Dunſtſättigung 850 Ct. _929Ct 
Wind W Sturm NW Sturm 
Wetter bedeckt bedeckt 


20. u. 21. Jan. Abs. 10 U. Mg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 2770761 70703 
Luftwärme ＋ 2,6 17 
Thaupunkt +15 — 2,7 
Dunſtſättigung 91pét. 67pCt. 

Wind W' Sturm WEturm 

Wetter bedeckt heiter 


Petersburger Tiſchler⸗Leim 
empfiehlt: F. C. Schmidt, Ketzerberg 32. 


Steinkohlentheer 


offerirt zu zeitgemäßem Preiſe: [346] 
Die Gasanſtalts⸗Verwaltung 
Liegnitz, den J. Januar 1858. 


— —-¼ —— 
40 Stück meiſt 2= und Zjährige Mut⸗ 
tern, mit giesdorfer Böcken gedeckt, offerirt das 
Wirthſchaftsamt zu Skotſchenine bei Trebnitz 
zur alsbaldigen Abnahme. 
Ver Geſundbeitszuſtand der Heerde wird ga: 
rantirt. 720 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach Oberschl. N U. Morg. u e (eu 50 M. 


Ank. von süge SU. 30 M. Ab. züge 12 U. 10 M. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit 


Fette Maſtſcho 


dicht neben der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 


52—56 
34—35 


50— 54 


einden, 


10 Sgr. 529 
Verlags buchhandlung (C. Zülch naß 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Beneſchau, Kreis Ratibor, 


Lande ein anderweitiges Unterkommen. Nähe⸗ hat 300 Mütter der reinblütigen Fürſt v. Lich⸗ 
res Blumenſtraße Nr. 1, 2 Stiegen. [759] nowskyſchen Stammheerde — Vea, die — 


genwärtig mit beſonders edlen Böcken bedeckt 


em Käufer 


bei Uebernahme glei 
nach der diesjährigen Schur auch nur die and 
enden Mütter übernehmen zu dürfen. 


a: 
Die 


Heerde iſt vollkommen geſund, von allen erb⸗ 
lichen Krankheiten frei, und iſt die Wolle davon 
auf dem vorjährigen Wollmarkte zu Breslau 
mit 115 Thlr. der Centner durchſchnittlich ver⸗ 


1414 


pſe 


auf den 
Verkaufe. 
der Zucker⸗ 


Zuckerſiedereidirektor 
Paul Piſchgode. 


Stube für einen oder zwei an 


und vom 


zu beziehen Stockgaſſe Nr. 20 


k. Wund. 


e halber iſt ein gut 
beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör und Gartenbenutzung — 
Oſtern d. J. zu vermiethen. Näheres 
ſtraße 25 (Stadt Paris) beim Haushälter. [743] 

Zu vermiethen und Termin Oftern zu bezie⸗ 
hen iſt eine Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
Tauenzien⸗ 
ſtraße 71. Näheres bei dem Wirth daſelbſt. [741] 
. ͤ . Ä K 


Ein möblirtes freundliches Zimmer iſt zu 


Weiden⸗ 


zu bezie⸗ 
2 


ewölbe zu 
[707] 


und Bei⸗ 


gelaß an der Promenade zu vermiethen. Näheres 


‘34 


Nr. 13 


ar terre iſt eine freundliche große Stube jo: 
Näheres daſelbſt zu er⸗ 
[738] 


87A —ů nn 
33König's Hotel garni 


33 


8. 


aun orb. Ware. 


— 
55 


or 
—57 Sp 
1. 
* 
75 
" 
*. 


— 0 


—29 


Nchm. 2 
27. 0 


＋ 48 
— 03 


64y6t. 
W̃ 
trübe 


Nchm. 20, 


— 
272767 


NW 
beiter 


6 Uhr Abo 
Oppeln (g f Mg 
ien Morgens und Mittags. 


3 i 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr 9 i . 
Auf 75 Posen. Stettin. (11 Uhr 15 Min. Mirage, 11 Uhr Aa Mk Yacht, 
nach 5 9% Uhr Ab. 7 Uhr g., 5% Uhr Alb 
Aal. den Berlin. Scneilüge 04 l Mi. Periomenzüge (0, Wir a 7% Uhr Ab 
Abg. nach j 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Ank. von 1 { 8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min, Ab, 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, N und n 
M. U. 30 M. Ab. 


Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 g., 12 U. Mitt. 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 


Breslauer Börse vom 21. Januar 1858. 


0M. Mi. 7 U. Ab. 
Amtliche Notirungen. 


ländish Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 96% B. Ludw.- Bexbach. 4 Tr 
* Taster. 1 | dito "dito 3%] — _ | Mecklenburger 4 | 524 B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 91% B. |Neisse-Brieger 4 726. 
Friedrichsd’or . — Posener dito... 89%, B. Ndrschl-Märk. 4 — 
Louisd' or 109 % B. Shl. Pr.-Obl. . 4% | 98% C. dito Prior. . 4 er 
Poln. Bank-Bill. 896, Ausländische Fonds. an Ser. IV. 5 mr 
Oesterr. Bankn. | 96%B. poln. Pfandbr. 4 | 87% B erschl. Lt. A. 3 ½ 137 & B. 
˖ dito neue Em. 4 87 1 B. dito Lt. B. 32 126% 6. 
Preussische Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 81% 0. dito Et. C. 3 ½ 137% B. 
Freiw. St. -Aul. 4 100% B. dito Anl. 1835 e dito Pr.-Obl. 4 | 87% Bi 
Pr.-Anleihe 1850 700% B. à 500 Fl. 4 dito dito 3 76% 
dito 1852/44 4 dito à 200 Fl. — [Rheinische ....|4 = 
dito 1854 1% 100%, B. | Kurh.Präm Sch Kosel-Oderberg.|4 | 52% B 
dito 1856144 1100% 8. 340 The. dito Prior.-Obl.& | — 
Präm.-Anl. 1854|: 4 B. F Fe |; 5 lito Stamm. . 43 2 
St. Schuld- Seh. 3% 83 * B. re Ob.Oblig. 4 29% b. Minerva 5 sıy 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl.5 8126 6. Schles. Bank . | 83% 6 
dig! dito 14% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien g 75 
Posener Pfandb.|4 97% 6, Berlin-Hamburg. 4 — Inländische Eisenbahn -Actie“ 
dito dito 3% 84% B. Freiburger . . 4 |113% 6. und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr dito Prior.-Obl. 4 |.85% 6, |Freib. III. Em..|4 107 F. 
a 1000 Rchlr. 3½ 854 B. Köln- Mindener (34 — Oberschl. III. Em. — 
Schl. Pfdb. Lt. A4 | 95%,B, |Fr.-Wih.-Nordb./4 53% B. Ahein-Nahebahn 4 FAR 
g chl.Rust.-Pfdb. 4 | 951,8, |Glogau-Saganer a —  |0ppeln-Tarnow.|4 | 70% 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
ö 
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